
flbenöausgabe

ttr . 371 ♦ 41 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 186

Bezugriedwgunzen und Anzeigenpreis »
sind in der Morgenausgabe angegeben

SebotHon : sw . 88, Cindenftcafie 3
Fernsprecher : Dönhoff 202 — 29S
Tel . . «dr «sse : Sozlaldemotrol Berlin

"

G
Devlinev VolksblAtt

5 Holöpftnni ' g
mmmmmmmmmmmmmmassrnm

50 Milliarden

Freitag
S. August 1924

Verlag und Dnzelgenadlellung�
GeschSftszelt S - » Uhr

Verleger : DorwSrlo - verlag GmbH .
Berlin Sw . öS . eindenstrah « 3
Fernsprecher : Dönhoff 2506 - 2501

Zcntralofgan der SoziakUmokratifcbcn parte » Deutf�lands

Erhebliche Jortjchritte in Lonöon .
Einigung in den meisten Fragen .

Paris , S. August . ( Eigener Drahibericht . ) Die Arbeiten in
den Sommissioncn der Londoner Konferenz scheinen nach den hier
vorliegenden Meldungen am Donnerstag erheblich fortgeschritten zu
fein . Ueber die Beschlüsse der ersten Kommission , die die Fest -
. ftcllung etwaiger Verfehlungen und deren Sanktionen betreffen , soll
es zu einer Einigung gekommen sein , desgleichen über den Plan zur
wirtschaftlichen Räumung der besehlen Gebiete , deren Fristen der

- deutschen Forderung gemäß um zehn Tage abgekürzt werden , derart .
daß die Wiederherstellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Ein -
heit bereits am 5. , statt am 15. Oktober beendet sein soll . In der

Frage der Amnestie soll ebenfalls eine prinzipielle Verständigung
erzielt worden sei «, nachdem beide Teile sich zu einer restlosen Ve -

cjnadigung aller verurteilten bereit erklärt haben . Die juristischen
Sachverständigen der Konserenz sind beauftragt worden , ein ent¬
sprechendes Abkommen vorzubereiten . Endlich sollen auch in der
Frage der lleberweisungen die bestehenden Schwierigkeiten be -
hoben sein .

Offen seien noch zwei Fragen : Di « der Sachleistungen , wo die
deutsche Regierung jede über die Vestimmungen des Friedens -
Vertrages hinausgehende neu « Verpflichtung ablehne , und die fran -
röfische Forderung , daß Deutschland während der Periode der wirt -
jchaftlichen Räumung zwei Zwölftel der nach dem Dawes - Plan
fäll ' gen ersten Annuität ( Zahreszahlung ) an die Reparasionskaste
abführen solle . Die deutsche Regierung habe erklärt , daß sie dazu
nicht vor dem 5. Oktober in der Lage sei .

Das offiziöse französische Kommunique beton ! auch am Freitag .
morgen wieder die Vefriedigung , die man in den Kreisen der sran -
zösischen Delegation über den Verlaus der Verhandlungen mit den

Deutschen empfinde , insbesondere über die Mäßigung , mit der der
Kanzler gewisse , ihm von den nationalistischen Parteien aufgezwun¬
gene Forderungen vertrete . Die Frage der militärischen Räumung
des Ruhrgehietes dürste nach vorliegenden Meldungen am Freitag
in ihr entscheidendes Stadium eintreten . Es habe darüber am Don -

" nerslagabend eine neue zweistündige Kouserenz zwischen herriot ,
' vcneral Rollet und den beiden belgischen Ministeru Theunis und
Hymans staltgefunden .

London , 8. August . ( Funkbericht unseres Sonderkorrespon¬
denten . ) Der Verlaus der Donnerstagnaäzmitlagsitzung wird in Kon -

serenzkreisen , abgesehen von einigen Entgleisungen deutscher
Sachverständiger , als zufrieden st eilend betrachtet . Diese
Feststellung läßt immerhin die Tatsache bestehen , daß die Sachver¬
ständigen kurz vor Abschluß ihrer Arbeiten aus eine Reihe von

Schwierigkeiten gestoßen sind , die jedoch nicht unüber -

windlich scheinen . Die deutsche Delegation hat sich am Donners -

lagabend in zweistündiger Sitzung mit noch zu regelnden Fragen be -

schäsligt . Es verlautet , daß die Delegation beschloß , die Ausnahme der

Anleihe als moralische Verpflichtung Deutschlands anzu -
erkennen , wodurch eine erste der von der Reparationskommisjion
seinerzeit aufgestellten Vorbedingungen für die Durchführung des

Dawes - Planes erfüllt wird .

Am Freitagvormiltag werden die Verhandlungen der durch
Deutsche ergänzten Kommissionen 2 und 3 um 9,30 Uhr bzw . 10 Uhr
wieder ausgenommen . Da die Reparationskommission ihre Be¬

sprechungen über die deutschen Ausführnngsgesehe zum Gutachten

vorläufig beendet hat . werden am Freitag gleichzeitig die Verhand¬

lungen zwischen der Reparationokommission und der deutschen Dele¬

gation über die von der Reparationskommission gewünschten Aende -

rnngen stattfinden . Man hofft , diese Besprechungen schnell zu Ende

zu führen , da die Wünsche der Reparationskommission nur unwesent¬
licher Art sind . Dagegen werden wahrscheinlich die S a ch v e r st ä n-

d i g e n entgegen englischer Gewohnheit auch am Sonnabend

tagen . Znsbesondere hofft man bei der französischen Delegation ,

daß bis dahin auch eine Basis für die Weiterführung der bereits

eingeleikelea direkten Verhandlungen zwischen Frankreich und

Devlschland gesunden ist . Bis in die Rächt vom Donnerstag zum

Freitag haben sich keine Anhaltspunkte ergeben , die eine Fortsetzung
der am Donncrstagnachmittag eingeleiteten Besprechung zwischen
herriot und Marx - Stresemann gestattet hätten . Alle gegenteiligen

Meldungen sind falsch . Richtig ist . daß sich beide Teil «, zeitweilig
auch die engliiche Regierung , bemühten , die nokwendige Ver¬

handlungsbasis für die Räumungssrage zu finden .

Immerhin hassen Herriol und Mardonald , daß die Verhandlungen
bis Dienstag abgeschlossen werden können .

Es wird bekannt , daß als Datum der Inkraftsetzung des Dawes -

Vlanes aus Wunsch der deutschen Delegation der 5. Oktober statt des

15. Oktobers festgesetzt werden soll.

Hevorstehenüe Räumungsausfprache .
Pari » , 8. August . ( WTV. ) Der Londoner Sonderbericht¬

erstatter der Agentur havas meldet : Zu dem Besuch des Reichs -

kanzlers Marx und des Außenministers Stresemann beim

Ministerpräsidenten herriot habe die Unterredung knapp eine

Viertelstunde gedauert . Es werde erklärt , daß der Besuch

rein formellen Charakter getragen hahe . Es llege aber aus
der Hand , daß ein Meinungsaustausch über die Hauptfragen sich
daran anschließen werde , die Frankreich und Deutschland be -

treffen und unter denen au erster Stelle die militärische Be »

sehung des Ruhrgebiets flehe . Au anderer Stelle werde ver -

sichert , daß in Kürze eine Einigung zwischen den sranzösischea und

den deutschen Sachverständigen über die Modalitäten des Sach -

lieserungsversahrens Zustandekommen dürfte .

Die Aussprache zwischen Marx und Herriot .

Paris , 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber den Besuch , den

Marx und Stresemann am Donnerstag dem französischen Minister -
Präsidenten gemacht haben , meldet der „ Quotidien " : Die Unter -

Haltung sei eingeleitet worden durch Marx mit der Erklärung , daß
er gekommen sei , nicht nur um herriot die außerordentliche
iizochschätzung auszudrücken , die er für ihn empfinde , sondern
um zu versuchen , die normalen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern wiederherzustellen , herriot habe erwidert , daß er von
dem gleichen Wunsche beseelt sei , habe aber hinzugefügt , daß aller -

dings noch sehr viele Schwierigkeiten zu überwinden

seien . Aber er habe die Hoffnung , daß , nenn beide Regierungen
zusammenarbeiten , es gelingen werde , den Frieden in Europa
wiederherzustellen . Marx betont , daß er

weniger Diplomat , als ein Mann guten willens

sei , und ' habe der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß , wenn es
herriot gelinge , die einzelnen Schwierigkeiten zu überwinden , über
die man im Augenblick noch zu kämpfen habe , er sich sagen könne ,

etwas Großes für die Gegenwart ,

für die ganze Welt getan zu haben . Das Blatt meint , auch wenn
es sich hier nur um den Austausch von Höflichkeiten gehandelt habe ,
so unterscheide sich doch diese Sprache von der Sprache , die beide

Regierungen noch vor zwei Monaten miteinander geführt Hütten .

Der englisch - ruslifche Vertrag .
Sturm im Unterhause .

London , 7. August . ( TU. ) Der allgemeine Staats - und der

Handelsvertrag zwischen England und der Sowjetrepublik wird

morgen von den beiderseitigen Delegierten unterzeichnet werden .

Amtlich wird heute der Entwurf des vorgeschlagenen englisch -
russischen Vertrages veröffentlicht . Er enthält vier Kapitel . Im

ersten Kapitel werden die Verträge aufgezählt , die die beiden Re -

gierungen gegenseitig als noch geltend oder aber als erloschen an -
erkennen . Es wird aber festgestellt , daß gegenüber den als geltend
bezeichneten Berttägen noch gewisse neue Aenderungen und damit

auch neue Verhandlungen Platz greifen müssen . Kapitel zwei regelt
die Fischereigerechtsame in den nördlichen Territorialgewässern
Sowjeiruhlands . Kapitel drei beschäftigt sich mit der Frage der

gegenseitigen Schutdenansprüche und der Anleihe . Die Sowjetregie -
rung erklärt , daß si « in Erfüllung der neuen Bertragsbestimmun -
gen die Ausnahmeoerordnung vom 28. Januar 1918 über die N i ch-
tigkeitsertlärung der Schulden der zaristischen Regierung
und der ihr folgenden Zwischenregierungen zurücknehmen
wird . Nach den im gegenwärtigen Vertrag « vorgeschriebenen Be -

stimmungen wird die Sowjetregierung die von den früheren russi -
schen Regierungen oder von russischen Stadtverwaltungen garan -
tierten russischen Staatspapiere an die englischen Inhaber in aus -

ländischer , auf jeden Fall in nichtrussischer Währung bezahlen . Di «

englische Regierung erkennt hingegen an , daß die gegenwärtige
finanziell « und wirtschaftliche Lage der Sowjet - Univn die volle

Befriedigung dieser Ansprüche unmöglich macht . Nach einer de -
taillierten Regelung dieser Entschädigungsfrage wird in diesem Ka -

pitel bestimmt , daß die Bestimmungen darüber Gegenstand eines

zweiten Bertrages werden sollen , vorausgesetzt , daß dies « Bestim -

mungen von den Inhabern von nicht weniger als der Hälfte der

Gesamtsumm « der Ansprüche angenommen werden . Alle gegen -
seitigen Ansprüche der Regierung auf Grund der Geschehnisse zwi¬
schen dem 4. August 1914 und dem 1. Februar 1924 werden für
wettere Erörterungen zu einem späteren Zeitpunkte aufgespart .
Unter diesen gegenseitigen Schadenersatzansprüchen befinden sich die

während des Krieges gewährten Anleihen Englands an Rußland ,
und auch die Ansprüche der Sowjet - Union aus den englischen Jnter -
ventionen zwischen dem November 1917 und dem 19. März 1921 .

Ebenso bleiben die gegenseitigen Schadenersatzansprüche der beider -

seitigen Staatsangehörigen für erlittene Verluste und Schädigungen
durch kriegsgemäß « Maßnahmen seit dem 1. August 1914 noch offen .

Der Abschluß des englisch - rusiischen Uebereinkommens und die

beabsichtigte Unterzeichnung des Vertrages am Freitag hat einen
Entrü st ungs sturmim Unterhause hervorgerufen . Lloyd

George und Sir Robert hörne sind die Führer im Kampf

gegen di « Unterzeichnung des Abkomipens . Aus diesem Grunde ist
auch di « Unterschrift auf morgen vertagt worden . Horn « verlangt
sogar die hinausschiebung der Unterschrift bis zum herbst . Die

Verhandlungen , die am Montag früh für abgebrochen erklärt wur -

den , sind lediglich durch das persönliche Eingreifen des Minister -
Präsidenten wieder in Gang gekommen . Di « Wiederaufnahm « der

Berhandlungen und der Abschluß eines Vertrages wird als «in

Sieg Sowjetrußlands bezeichnet , daß di « gegenwärtige
Zwangslage der englischen Regierung geschickt ausgenutzt habe . Ein «

zweit « Quelle des Unwillens ist di « ungenügende Berücksichtigung
britischer Interesien . Abgesehen von den Ansprüchen russischer Glau -

biger bezweifelt man die Fähigkeit des englischen Geldmarktes , ein «

russische Anleihe aufzubringen . Die englische Regierung ist durch
den Ansturm gegen das Abkommen in ein « äußerst schwierige Lage
gekommen .

das Näumungsproblem .
( Von unserem Korrespondent « n. )

London , 6. August .
Die Eröffnungssitzung der durch die deutsche De -

legation verstärkten Konferenz hat einen für alle Beteiligten
befriedigenden Verlauf genommen . Das will nicht
allzuviel besagen , da die Zusammenkunft einen rein f o r -

malen Charakter trug , aber bei der schwierigen Arbeit , die

hier verrichtet werden muß , ist ein guter Anfang , der keine

Verstimmungen hinterläßt , immerhin schon einiges wert .

Zum erstenmal seit Beendigung des Krieges sehen sich die

Deutschen wirklich als Gleichberechtigte behandelt , und der bei
aller Zurückhaltung warme Ton , in dem jKamsay Macdonald

sie begrüßte , gab ihnen die beruhigende Gewißheit , daß sie
nicht hier seien , um Befehle und Diktate entgegenzunehmen ,
sondern daß man sie als Verhandlungspartner betrachtet .

Die Alliierten sprechen mit Genugtuung von der ersten
Rede des Reichskanzlers Marx , die . in keinem Punkte Grund

zu Beanstandungen geboten habe . Es gab hier nämlich
Leute , die besonders nach den letzten Reichstagsdebatten be -

fürchteten , der Vertreter Deutschlands werde schon bei der

ersten Zusammenkunft auf die S ch u l d s r a g e zu sprechen
kommen oder die nicht auf der Tagesordnung der Konferenz
stehende Frage der militärischen Räumung der Ruhr aus -

drücklich erwähnen . Sie waren angenehm enttäuscht . Für
uns wurde zunächst der Vorteil erreicht , daß die neben der

Konferenz beabsichtigten Besprechungen über das Räumungs -
Problem sich jedenfalls in einer günstigeren Atmosphäre voll -

ziehen werden .
Alle Welt ist sich über die Wichtigkeit dieses Gegenstandes

einig . Die anderen Differenzpunkte , die in den offiziellen
Sitzungen zu diskutieren sind , werden in ihrer Schwierigkeit
und in ihrer Bedeutung nicht unterschätzt , aber man weiß

allgemein , daß für Deutschland — und nicht für Deutschland
allein — bei weitem das meiste davon abhängt ,

zu welchem Termin die französischen Truppen die Ruhr
und das rechte Rheinufer verlassen . Außerhalb der

französischen Kreise gibt es auch niemandem , der nicht
die inoffiziell vorgeschlagene Räumungsfrist von zwei Jahren
für gänzlich undiskutierbar hielte , nur weiß noch keiner so
recht den Weg , auf dem sich andere Arrangements treffen
ließen .

Die französische Regierung hatte offenbar zunächst den

Wunsch , die Frage der militärischen Räumung
irgendwie mit der der interalliierten Schulden in

Zusammenhang zu bringen . Sie argumentierte so: Um

unsere Opposition zu beruhigen , dürfen wir nicht mit leeren

Händen vor das Parlament treten . Die Besetzung der Ruhr
ist unser letzter Trumpf . Verzichten wir auf ihn , ohne gleich-
zeitig Zugeständniffe in Sachen der Schulden mitzubringen ,
so haben die Poincaristen leichtes Spiel .

Diese Stellung ist , wie sich auf dem ersten Blick ergibt , sehr
schwach , und daß man sie überhaupt eingenommen hat , läßt
sich nur aus derAngstHerriotsvordenAngriffen
seiner Nationalisten erklären . Die Verknüpfung der
beiden Probleme ist gekünstelt , und vor allem besteht gegen -
wärtig keinerlei Aussicht , daß Engländer und Amerikaner über
die Schulden mit sich reden lassen . Es muß also eine andere

Basis der Verhandlungen gesucht werden , und dafür ist Vor -

aussetzung , daß Deutsche und Franzosen sich außerhalb der

Konferenz treffen . Zahlreiche Anzeichen sprechen dafür , daß
der französische Ministerpräsident den dringenden Wunsch hat ,
Marx und Stresemann sobald als möglich zu sehen , und da

auf deutscher Seite keine grundsätzliche Abneigung gegen eine

solche Unterhaltung zu bestehen scheint , kommt es nur noch
darauf an , die Form zu finden , was wieder deshalb nicht

ganz leicht ist , weil die Deutschen selbstverständlich Wert daraus
legen müffen , daß eine solche Besprechung nicht ohne Mit -

Wirkung , zum mindesten aber nicht ohne Borwissen Macdonalds

stattfindet . Die Engländer sind zwar an dem Verhandlungs -
gegenständ nicht unmittelbar beteiligt , aber ihre Ausschaltung
oder ihre Uebergehung ist aus verschiedenen , sehr durchschlagen -
den Gründen eine Unmöglichkeit .

Soweit die Form . Die größten Schwierigkeiten aber

bietet das Verhandlungsthema selbst . Der deutsche Standpunkt
ist gegeben : vollständige Räumung innerhalb kürzester Frist .
Herriot soll , wie es heißt , persönlich volles Verständnis für

diese von Engländern und Amerikanern unterstützte Forderung
besitzen , aber seine persönliche Auffassung ist leider nicht aus -

schlaggebend . Die Franzosen werden versuchen , Gegen -
l e i st u n g e n irgendwelcher Art zu erhalten , und unterrichtete
Stellen wollen wisien , daß sie an zwei verschiedene Kombi -

Nationen denken . Die eine wäre die , die Räumung von dem

Ergebnis der Militärkontrolle abhängig zu machen , d. h. die

Truppen zurückzuziehen , wenn die Entwaffnung Deutschlands
festgestellt wäre . Diese Bedingung würde äußerst bedenklich

sein , da sie die Entscheidung in die Hände der alliierten Militärs

legte , und die Gefahr bestände , daß wenigstens die französischen
Offiziere sehr geneigt sein würden , die Voraussetzungen als

nicht gegeben zu bezeichnen . Selbst wenn sich die anderen ihnen

nicht anschlössen , käme es zu neuen Auseinandersetzungen ,
deren Ende sich nicht absehen ließe .

Die andere Kombination läuft auf wirtschaftliche
Zugeständnisse Deutschlands hinaus . Wie sie im ein -

zelnen aussehen sollten , ist zur Stunde noch nicht genau zu
erkennen . Man spricht aber u. a. von Sachleistungen und der

deutschen Zustimmung zu einem fürFrankreichgünsti -
genHandelsvertrag . Ob hier die Grundlage für eine

Uebereinkunft zu finden wäre , muß dahingestellt bleiben . Alles



schwebt eben im Augenblick noch in der Lust , und zu prophe -
zeien ist unter Umständen , in denen sich das Bild fast fort »
gesetzt ändert , doppelt mißlich . Nur soviel läßt sich sagen , daß
es kaum möglich sein wird , bis zum Ende der Woche auch in

diesem Punkte zu einer Entscheidung zu kommen . Der Tag
hat auch hier nur oieryndztvanzig Stunden , und die Dinge ,
die in London zur Debatte stehen , sind wahrhaftig schwer »
wiegend genug , um sie nicht übers Knie zu brechen . Man wird

wohl etwas länger zusammenbleiben müssen , und schließlich
hat Macdonald mit seiner Anregung , die Konferenz möge am

Freitag geschloffen werden , auch nur seinen privaten Wünschen
Ausdruck gegeben .

Einzelheiten über die T- ouucrstag - Verhandlungen .
London . 8. August . ( WTB . ) Der dramatisch « Bericht «rstatter

fc «s „ Daily Telegraph " veröffentlicht w>ch folgende Einzelheiten über
die gestrigen Verhandlungen : Di « Besprechungen des Rates der
Vierzehn seien viel g l/i t t « r verlaufen alz mn Vortage . Bei
den Besprechungen über das erste Protokoll ( Verzug ) Hab « Reichs -
kanzler Marx verlangt , daß die Bezugnahm « aus § 18 des An¬
hangs II d: s Friedensvertrages gestrichen werden soll , da diese sonst
ci,i «n Präzedenzfall für weitere Abänderungen geben
könnte . Di « Alliierten hätten dem nicht zugestimmt , worauf
die deutschen Minister das Protokoll Zwar in seiner gegenwärtigen
Form angenommen hätten , aber mit einem VoVb ehalt , der in
einem Brief an die Konferenz niedergelegt wurde . 2Me Frage sei ,
nachdem Moedonald b « d « Seiten ermahnt hätte , oll « politischen Ver -
gehen aus der Bergangen heit auszulöschen , einem
juristischen Unterausschuß überwiesen worden .

Die Nachmittagssitzung des Rates der Vierzehn sei
viel lebhafter Mewesen . Es feien ungünstig « Nach -
richten aus der Elty bezüglich dar Aussichten einer baldigen
Zeichnung der Anleihe einaelavfen und die deutschen Mi rister feien
offenbar sehr besorgt gewesen wegen dem Zusammenhang zwischen
diesem Punkt und der Frage der wirlichasilichen Räumung .

Andere Delegationen Hütten st ? zu beruhigen versucht und
versprochen , daß alles mögliche gcs6 >chcn würde , um die Anleih «
gegen entspreche ? de Garantien zu beschaffen . Aber die ganze Be -
spvechung sei z i « mli ch fru chtl o s geivesen . Zwischen ' Snowden
und Element ? ! sei es zu einem ziemlich scharfen Wortgefecht
gekommen . Während der kurzen Rachmsttagssitzung der zwei Sach -
verständigenkcinitees feie «, einige Fortschritte gemacht worden ,
hauptsächlich infolge der objektiven Haltung des franzö -
stfchen Tachv erständi aen S e p d o u x der drei oder vier Ab -
önderungen für den Bericht über die wirtschaftliche Mmnung
vorgeschlagen baliL . um ben ' JDeuisdKM die Annahme zu erleich -
tern . Di « Deutschen hätten bis Haltung der fran - ; »sischen Ler -
trete ? anerkannt , die in vollem Einklang mit den Grundgedanken
des Dawes - Planes gewesen sei . Die von Ceydoux vorgeschlagene
Aenderung gehe dahin , die Rheinlandkomwission zu ersuchen , ihr «
Erloff « seit der Nubrl >efetzung auszugeben oder dem Dawes - Plan
entsprechend seinem Wortlaut und ÖVnft abzuändern . Die Deutschen
hätten sich hiermit einverstanden erklärt , lieber die Frag «
d« r während der llebcrgangsperiode der wirtschaftlichen Räumung
des Ruhrgebet ? - u zahlenden monatlichen Zwölftel der
Sahnesai ' nustät fei . noch keine Einigung erzielt worden .
Dieser Punkt sei auf heute verschoben .

Das dritte Sachverständigenklumie « Hobe überraschend
schnelle Fortschritt « gemacht . Die Deutschen hätten zwar
in verschiedenen Punkten beyugtich i ; r Troneferfrage Ein¬
wendungen erhoben , hät >« n ' "' ch aber durch die ihnen gegebenen
klaren und deutlichen Erläuterungen befriedigt
pezeiqt . Uebec die Frag « der Eachkieserui�gen und des Rechtes des
Transferiomitaes betreffend den Ankauf von Eigentum in Deutsch -
land sei noch kei ' - e Regelung erzielt worden . Die zweiten und

dritten Sachv « rstöndigelckomttees seien ersucht worden , cm den Rot
der Vierzehn zu berichtsn .

Di « ReparätionHkoulmissio » genehmigt die Gescftentwürft -
Paris . 8 August . ( Eg « ner 2 ) rah " er : chf . ) Die Reparation s -

kommisfian hat am Donnerstag in drei Sitzungen den größten
Teil ihrer Arbeiten bereits zu Ende geführt . Sie hat insbesondere
den drei zur Durch fiihnuna des Dawcs - Planes bestimmten deutschen
Gesetzentwürfen . hre Zustimmung gegeben . Andererseits haben
die putschen Delegierte « die der Zuständigkeit der Reparation » .
komm' sfion von d r Konferenz überwiesenen Punkte prinzipiell gut -
geheißen . Der Vorsitzende der Reparationskouunission , B a r t h o u ,
hat der Erwartung Ausdruck gegeben� daß es gelingen werde , die
Arbesten der Kommission im Laufe des Freitags zu Ende zu führen
und die erforderlichen Unterschriften auszutauschen .

Ein unmöglicher vorfthenöer .
Die Voreingenommenheit des Senatspräsidente » Niedner .

Die Stellung des Senatspräsidenten Dr . Niedner als

Vorsitzenden des Staatsgerichtshofs im Prozeß gegen die der

Vorbereitung zum Hochverrat angeklagten Kommunisten und
Arbeiter ist nicht haltbar . Seine Aeußerung mag , wie

er sich nachzuweisen bemüht , psychologisch erklärlich sein > —

sie ist nicht vereinbar mit der Objektivität ,
dievomRichtergefordertwird . Er bat durch seine
Aeußerung den Verteidigern der Angeklagten Gelegenheit ge -
geben , folgendes Protesttelearammm an den Reichspräsi -
denten , den Reichsjustizminister und an den Reichstag zu
richten :

„ In heutiger Verhandlung des Staatsgerichtshof » in Sachen

Fiedler und Genossen äußert Angeklagter Reichswehrsoldat

Mehlhoap , daß während der Untersuchung Polizei und Staats -

anmalt droht : „ Sie gehören sofort an die Wand ge -

stellt . "
Darauf sagte Vorsitzender , Senatsprösident Niedner : . Wenn

Sie die Tat wirklich begangen haben , wäre dieses
ja auch gerechtfertigt gewesen . "

Unterzeichnetz - Verteidiger protestieren gegen dies « amtlich «

Billigung der Lynchjustiz und beeinflussende Vor -

wegnähme des Urteils vor Beginn der Bewcisaufnahm «
sowie gegen Billigung ungesetzlicher Todesstras «,

Wegen nicht abzusehender Wirkung auf Rechtsbewußt »

sein und Rechtssicherheit haben unterzeichnet « Derteidiger

ihr Amt niedergelegt und ersuchen um sofortiges strengste » E > n -

schreiten gegen S « natsprSsident « n Niedner und

sofortige vorläufige Amtsenthebung .

Dr . Arthur Samter , Dr . Robert Herzfeld . "
Das Rechtsgefühl ist in der letzten Zeit oft schwer beleidigt

worden ; die politische Voreingenommenheit oer Richter ist in

manchem Prozeß gegen rechtsradikale Hochverräter und Ver -

fchwörer , gegen Schänder der Republik und gemeine Verleum -

der republikanischer Staatsmänner — namentlich in Bayern
— hervorgetreten ! Der Staatsgerichtshof soll den

verbrecherischen Gegnern der Republik — von links und von

rechts — die Strenge des Gesetzes fühlen laffen zum Schutze
der Republik .

Seine Objektivität muß unerschüttert sein , er darf nicht
als Tendenzgericht erscheinen , weder nach rechts noch nach
links . Er muß vor allen Dingen aber auch gerecht sein , und

darf nicht nach vorgefaßten Meinungen , sondern nur nach
strengster und objektivster Prüfung der Tatbestände seine Ur -

teile fällen .

Der Senatsprösident Dr . N i e d n e r hat durch feine
Aeußerung zu erkennen gegeben , daß er voreingenommen ist .
Die Deduktion , die er über die Berechtigung , Sinn und Zweck
seiner Aeußerung gibt , vermag den Eindruck nicht zu er -

schüttern , den jeder der Zuhörer , ja jeder Leser des Berichts
des Wolffschcn Telegraphenbureaus über den Zwischenfall er -

halten hat . Dieser Eindruck war unmittelbar und stark : daß
hier ein Lorgang geschehen war . der unvereinbar ist mit dem

Rechtsempfinden . Der oberste Gerichtshof zum Schutze der

Republik hat das Rechtsempfinden auf das sorgsamste zu be -

achten . Der Senatspräsident Dr . N i e d n e r würde dem oll -

gemeinen und unmittelbaren Rechtsempfinden nur Genüge
leisten , wenn er freiwillig vom Vorsitz in diesem Prozeß
zurücktreten würde .

Es handelt sich in diesem Prozeß um schwere Delikte , die
mit Höchststrafen bedroht sind . Es darf durch die Prozeß -
führung kein Anlaß gegeben werden , den Prozeß als Tendenz -
prozeß erscheinen zu lassen ! _

Nieöner abermals abgelehnt .
Auch der dritte Verteidiger legt nieder .

WpZifl . 8. August . ( Eigener Draht bericht . ) Den heutigen
Sitzuizgstag eröffnete um 9 Uhr Senatsprösident Dr . Ntedner . Als

amtlich bestellter ( Offizial - ) Derteidiger war Rechtsanwalt Dr . <8 a l d-

Sinfonie öes Korns .
Von Paul W. Etfoli�

Das war als Knabe : da lag ich zwischen den wogenden Korn -

feldern auf schmalem Rain , die Arme unter dem Kopfe verschränkt
und weit geöffnet das Herz . De ? Blauhimmel floß in die durstigen
und im guten Sinne unersättlichen Schalen meiner Augen , im

leichten Gewoge der Halme schwand der Erdboden unter mir . Mit -

tägliche Stille und Hitze » erträumten sich und schwangen im melodi -

scheu Summen der Insekten , und fern plätschert « einer Lerche ver -
irrte » Trillern , die im Orchester die erste Geige führte und den
Kantus noch mehr der Erde enthob . Und in diesem Zusammenhang
jubelte mein junges Dasein hinein , oerschwenderjsch mit allen Farben
der Schönheit und Wonne und mst den kühnsten Kähnen der Hoff -

nung : ein seliger Schiffer zu noch seligeren Ufern !

Da schien mir die Arbeit des Korn bauen « als die Erfüllung
meines Leben » . Da bewimpelte sich mein Herz mit allen Farben
des Stolzes und träumte sich des goldenen Segens Felder , Scheuer
und Tenne voll . Etwas Helliges , Großes , Unsagbares dünkte es

mich um das reifende Brot , ich erschauerte vor dem Mysterium de -

Werdens , das da war und mich drückt «, das ich ober mcht begriff .
Da » war als Knabe !

Ach , ich bin kein Lcmdmann geworden . Do » Leben rechnete
anders , ich muß meinen Passivposten ander » ausgleichen . Es drückt «

mir eine Feder in die Hand , zu Lust und Wehe . Es begrub mich
im Steinfarg der Großstadt , fern den Wundem draußen , fern dem

ewigen Lied des Korns .

Aber : die Sehnsucht ist um so wacher geblieben ! Und liege ich

heute wieder einmal auf schmalem Rain zwischen den Feldern , so
fällt mein « äußerlich « Hülle , dieses Ledingtsein und Muffen , dieser

gezwungen rechnende , berechnete Mensch von mir ab , und mit tau -

send Trompeten ist der Knabe wieder ausgestanden , der selige Knabe .

Allein die mit zehnjähriger Phantasie errichtete Himmelsleiter hält
dem Manne nicht mehr stamd , fester schon und realer sind die Sprossen

gefügt , und hinter jeder guckt «in Zipfelchen Wirklichkeit hervor . Aber
— diese - Hellige ist geblieben , dieses leise Erschauern , und blick « ich

heute über das Kornfeld und höre das dunkle Rauschen und sehe die

lichten Wogen , dann fühle ich wie einst de » Wunder » Macht .

Ich lag also wieder einmal in dem Einschnitt zweier Kornfelder ,

lang hingestreckt und schwebend zugleich . Wie anders sah die Welt

aus der Waulwurfsperspektive aus , größer , reicher , geheimnisvoller !
Die schlanken Halme , im leichten Winde bewegt , wischten bündelweise
über den strahlendblauen Himmel hin , der wieder heruntergefallen
war und sich um mich verspülte . Und die summende Stille flirrte ,
ein verirrtir Tautropfen glitzerte noch wie ein Kristall an einem der
Halme , dt « so fem , so leicht , so jungsräullch in die Höhe stiegen , wie

ein zartes Gedicht , wie ein Gedicht ohne Wort « . Mit welcher Grazie

bog sich ihr borstiges Köpfchen , welche Hingebung , Demut , Liebe

barg sich hier ! Und mit jcder noch so schwachen Bewegung ging ein

schwaches Zittern bis zur Wurzel : Spiegelbild meines eigenen Er »

schauern ».
Dicht stehen die Halme nebeneinander , friedlich und emer dem

andern Licht gebend und Schutz gewährend . Lein Existenzkampf ent -

brennt , all « sind zu gleicher Höh « erwachsen , alle tragen da » gleich «

Gesicht , all « fühlen sich einer Mutter entsprossen , fühlen sich »ine »

Geschlechtes . So wächst und reift und blüht ein jeder für sich , ja ,

sie geben von ihrem Blüten noch ab , aber sie sind doch im einzelnen
auf die Einheit in der Vollendung des Selbst , auf di « Bollendung der

Masse bedacht . Gewiß , einer kann nichts , einer ist nichts , aber viel
Eine geben ein Ganze » , geben den Ausdruck , das Gesicht , da » Wert .

Die große Idee , im einzelnen verankert : so wird sie zu strahlendstem
Siege geführt , so wird si « Gestaltung : einer für all «. Einer ist all »!

Da oauscht « das Korn in mächtigen Akkorden . Wieder führte
die Lerche die erste Geige , und die Grillen bedienten fleißig die

Holzinstrument « — aber mein Herz schwang nicht mit , mein Herz
war mcht der ewigen Sinfonie Kapellmeister : ich dacht « an di « Men »

schen , di « so viel gescheiter als die dummen Kornähren sind !

Ernst Toller am vortragstifih .
Es war eine schön « menschliche Tat der Freien Giwert »

schaftsjugend und der Freien Angestetlteniugend .
den Ertrag der Vorlesung Ernst Toller » aus eigenen Werken am
Donnerstag abend ' im Eewerkschaftohause für die noch immer in den

Gefängnissen schmachtenden Opfer der bayerischen Schandjustiz zu
bestimmen . Toller selbst unterstrich diesen Zweck de ? Veranstaltung
gleich zu Beginn de » Ab« nt >» dadurch , daß er zwei Gedicht « von
Erich Mühsam vortrug , di » den Seelenzustand und di « Freiheit »-
sehnsucht dieser Opfer reaktionärer Barbarei lebendig widerspiegeln .
Au » seinem eigenen Schaffen ließ er dann da » „ Schwalben -
buch " und die dritte Szene au » „ Masse Mensch " , In der er
sein pazifistisches Revolutioneideal der Ausartung des proletarischen
Befreiungskampfes zum Bürgerkrieg entgegenstellt , vor un » erstehen .
Der starke seelisch « Druck , der noch äuf ihm lastet , kam in seinen mit
überaus eindrucksvoller Bortragstunst gebotenen Darbietungen mit
unheimlicher Gewalt zur Geltung und weckt « eben dadurch nach .
haltine Erschütterungen in den Zuhörern .

Es war weniger ein künstlerisches Evlebni » als vielmehr «in »
Tat de » Ethos und des Menschentums , di « dem Abend ihr Gepräge
gab . Daß sie gerade in der Jugend lebhaftesten Widerhall fand , ist
erfreulich , doch sollte sich die Jugend bei aller Anerkennung ihre »
idealistischen Enthusiasmus davor hüten , sich zu allzu überschweng -
liehen Huldigungen hinreißen zu safsen , wie st « in den Begrüßungs -
warten eines jugendlichen Redners an Toller im Anschluß an seine
Borlesungen zum Ausdruck bamen . Toller wies dann auch in feinen
Schlußworten dies Uebermaß zurück und rief di « Jugend mit «nt -

flammter Leidenschast dazu auf , aus eigener Kraft und w voller

st » in - Leipzig erschienen . Rechtsanwalt Dr . Düring erklärte da »
Staatsgerichtshof , daß den beiden Rechtsanwälten Dr . Samter unj
Dr . Herzfeld der Eintritt in den Sitzungssaal von der Sicherheit »
Polizei verweigert worden sei , obwohl si « eine Eintrittskarte zun
Zuschauerraum und « inen Personalausweis vorgezeigt hätten . Auf
Anordnung des Senatsprästdenten Niedner durften die beiden Recht »
anwälte alsdann im Zuschauerraum erscheinen .

Rechtsanwalt Dr . Goldstein erklärt «, er habe seine Klient ? »

gestern noch mehrere Stunden gesprochen , auch von den Akte »
Kenntnis genommen , so daß der Prozeß weitergeführt werden könnte

Diese Frage hatte der Senatspräsident Niedner an den Rechtsanwals
Dr . Goldstern allein gerichtet . Rechtsanwalt Dr . Döring besteh !
aber darauf , daß die Verhandlungen von vorn begonnen werde »
und stellt einen entsprechenden Antrag . Nach kurzer Beratung de «

Stoatsgerichtshofes wird der Antrag des Dr . Döring abgelehnt .
Dr . Döring lehnt in einem erneuten Antrag den Senat »

Präsidenten Niedner wegen Besorgnis der Voreingenommenheit ab .
Der Staatsgerichtshof zieht sich abermals zur Beratung zurück .
Senatspräsident Niedner erklärt nach eingehender und amtlicher Festz
stellung seiner gestrigen Aussage loyal , daß ihm jede Boreingez
nommen heit fernliege . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß Rechts «�
anwalt Dr . Döring die Berteidigung beibehäll .

*

Rechtsanwalt Dr . Döring bleibt darauf bestehen , die Verteidigung
niedergelegt zu haben .

Senatspräjident Niedner schließt diese Sitzung . Wiederbeginn
S Uhr nachmittags . _

i :

die Stinkbombe als völkische Waffe .
Zum Entsetzen aller Reaktionäre hat die Schutzpolizei m»

. Franzosenmontag " in Gveifswald auch einmal deutsche

völkische Radaubrüder zur Ordnung gewiesen . In den Pommers che »
Kreisblättern herrscht darüber große Entrüstung . Liest man Be¬

richte über die Vorgänge in Greifswold , wie sie sich in diesen deutsch ,
nationalen Gistblättern widerspiegeln , dann glaubt man . daß der

Weltuntergang nahe bevorsteht . Ein Franzose , ein leibhaftiger

Franzose hat sprachen dürfenll Vergeblich haben die Spieß «
und die völkischen Studentengruppcn ihr „ Siegreich wollln wir

Frankreich schlagen " in den Saal zu schmettern versucht , das Furcht ,
bore ist geschehen , der Franzose hat gesprochen ! Das

Schlimmste aber passiert « am Tage darauf : Da prangt « in einigen

Greisswakder Blättern folgendes „ Eingesandt " :

„ Am Montag abend ist von politisch unreife » El « ,
menten der Greisswakder Studentenschast versucht worden , di «
international « Totengedenkseier durch Werfen von Stink ,
bomben und dergleichen zu stören . Wir legen Wert auf die Fest -
stellung , daß , obwohl sich unsere hiesige Parteileitung prinzipiell
gegen das Reden eines Franzosen während der gegenwärtigen Zeit
politischer Hochspannung erklärt hat , keines unserer Mitglieder an

odengenaranten Akttonen teilynoinrnen hat . Studenten ,

grupp « der Deutschen Bolkspartet . "
Dann allerding » kann da » nationclle Deutschland nur sew Haupt

oerhüllen . Wenn die Stinkbombe nicht mehr als Waffe an -

erkannt wird , wenn Gummiknüppel und Schlagring « von

der Polizei beschlagnahmt werden , dann allerdings ist das Ende

Deutschlands nahe .

die amerikanischen präsiüeutfchastswahlen .
Die Aufstellang der Kaudidate » abgeschloffeu .

■New Port , 7. August . ( Eigener Funkbericht ) Di « Borbereitung
d«r Parteien zur amerikanischen Präsidentenwahl sind nunmehr a b .

geschlossen . Am 4. November werden di « S31 Wahlmänncr

gewählt , die dann den Präsidenten zu wählen haben . Cs bestehen
sieben verschiedene Wahworfchläge . In Betracht kommen jedoch nur

di « Republikaner mit ihrem Kandidaten C o o l i d g e , dem jetzig «»

Präsidenten , die Demokraten mit Da o i s und die Unabhängigen

Republikaner mit La fo leite . Diesem haben die Sozialisten und

die Gewerkschaften ihr » Unterstützung zugesagt - All « anderen Kan .

didaten scheiden von vornherein al » ernste Bewerber aus . Di «

absolute Mehrhett der Wahlmänner ist 266 . Wahrscheinlich wird

kelner der dr «i ausschlaggebenden Kandidaten di « absolute Mehr .

Heft «rzielen . Ein Kompromiß zweier Partei « » wird nötig werden .
wob « i voraussichtlich die neu « Partei Lafolette » das

Zünglein an der Wag « sein wird .

Selbständigkeit für di « Erneuerimg der menschlichen Gesellschaft und
di « Derti « fung des Rechtsgefühl « an » W« rk zu gehen . Dab « i gab
er aus seinen Erlebnissen einige V' lder des bayerischen Iustizmecha .
nismus , Ine an Roheit und Furchtbarkeit kaum noch übertrosfen
werden können . In seinem feurigen Aufruf zu unermüdlichem Kampf

gegen die Entmenschung de » Menschen liegt das eigentliche , mit »

reißende Ereignis dieses Abends , und der spontan angestimmte all ,

gemein « Gesang der Internationale " gab diesem gemeinsamen Ge ,

fühl Ausdruck .
Bei dieser Gelegenheft sei darauf hingewi « s « n, daß am kam ,

wenden Sonntag vormittag um f <12 Uhr im Theat « r „ Die Tri -
büne " ein « Morgenfeier für den gesangen « » Dichter und Kämpfer
Erich Mühsam stattfinden wird , bei dar Toller ein « Ansprache halt .

Bz .

Der Segen der Tuberkulosebekämpfung . Die 4. T u b e r k u ,

lose - Konfereng , die in Lausanne tagte , nahm ein -
stimmig ein « Erklärung an , in der es heißt : „ Die Konferenz ver¬

zeichnet mit lebhafter Genugtuung den in allen Ländern der Welt

konstatierten Rückgang der Tuberkulose und stellt fest, daß die

methodisch « Organisation der Bekämpfung der Tuberkulose einer
der wichtigsten Faktoren dafür ist . Das geht daraus hervor , daß
der Rückgang der Tuberkulose m dm Ländern beträchtlicher ist ,
in denen jene Organisation existiert und fett einer bestimmten Zeit

durchgeführt wird . Di « Konferenz empfiehlt der Beachtung der
BeHorden diese Tatsache , die auf S terMich keitsstatisriken sich gründet
und wiffenschastlich feststeht , sowie die daraus sich ergebende Not -
wendi gleit , daß ähnlich« Statistiken in allen zivilsierten Ländern
mit Hilfe einer geeigneten Gesetzgebung und Verwaltung airfge -
stellt werden . "

Die Müochener Telephon - vper . Die seit einigen Monaten
bekannt gewordene MSalichkett , Opern und Musitaufführungen bei

automatischen Fernsprechämtern durch Fernsprecher einer beliebigen
Zahl von Teilnehmern zugänglich zu machen , ist in den letzten
Monaten von der Abteilung München des Reichspoftministeriums
unter Mitwirkung des Bayerischen Unterrichtsministeriums und der

Münchener Nationattheater - GeneraldfteKion durch Versuche ein -

gehend nachgeprüft worden . Diese Vorversuche sind nunmehr ab ,

gsschlosfen und die Zulassung von Münchener Teilnehmern soll ab

ersten Oktober versucht werden . Di « Ausdehnung der Opern -

anfchlüsse auf ander « mit Selbstanschlußämtern ausgestattet « Ort «

in Bayern ist in Aussicht genommen .

vi « Zakuvst de , CtWag ' Xheatm . In » Sesiwg - Ueater zieht bi , zum
1. Oktober ein Kaitipiet der Wiener Theaierdirettion Schwarz ein . di «
dort ewe Wiener Rcvu « auflühren wollen . Wo « dann au » dem Hause
wird , weih vorläufig niemand . Da wir e« in der deuttchen Republik ver -
absäumt baden , »in Th- aterges - tz mit wettgehenden Eingrlss «rechlcn von
Staat und Gemeinde zu ' schaffen , steht nichts im Wege , daß die Rotler ein
Konsekilonthau » oder ein valllokal daran » machen .

Züchiueg neuer Rajfo »? Vrosessor Voran -ff hat aus dem Wissenschaft -
lichen Kongreh von Söge über vi « letziea KreuznngSversuche zwischen
Widdern und Ziegen berichtet , di « in Algier angestellt wurden und gut «
Ergebnisse erzielten , voroneff behauptet «, man tbnn « dt « aleiche » Exderi »
« « nt « auch mit anderen Rasse » vornehme « .



Volkpartettiche Sorgen .
Sozialdemokratischer Negierungspräsideat ein Grevel .

Die französisch « Befotzungsbehörde in Düsseldorf oerhindert noch
immer die Wiedereinreise des Negieruttgsprasidenten Dr . Grützner .
Obfchon der Ausgewiesene von der Grenze des besetzten Gebietes
aus wenigstens einen Teil seiner Amtsgeschäste zu verrichten suchte ,
litt doch das Amt unter der dauernden Abwesenheit seines ersten
Beamten so sehr , daß sich das Mmisierium entschloß , «inen Wechsel
«intreten zu lassen . Der bisherige Regierungspräsident von Werse -

buvg , Berg « mann , ist mit der kommissarischen Leitung der Re -

gierung in Düsseldorf beauftragt worden und hat auch die Geney -

migung zur Einreise von der Besatzungsleitung erholten .
Man sollte annehmen , daß alle ihn in seiner außerordentlich

schwierigen Aufgabe unterstützen würden , denen nicht die Hetz « gegen
die Beamten der Republik zum Gewerbe geworden ist . Das er -

forderte schon dos einfache national « Empfinden , das jen « zwar im

Mund « führen , aber sonst ständig vermissen lassen . Kaum wurde

jedoch die Ernennung Bergemanns bekannt , so gingen die Pro -

t « staktionen im Bezirk Düsseldorf los . Di « Agrarierver -
« ine o« rlang « n, daß zum Leiter ihres Bezirks ein Mann « ms ihrer
Mitte mit chrMicher Weltauffassung genommen wird . Und prompr
schließt sich die Deutsche Dolkspartei diesem Verlangen «m. In ihrer
„ Nationalliberalen Korrespondenz ' zeigt sie sich darüber erstaunr und

beunruhigt , daß Bergemann Sozialdemokrat ist , als solcher
Landrat in Calb « war , dann Regierungspräsident m Merseburg und

schließlich gar noch Düsseldorf geschickt werde . Dieser letztere Be -

zirt verlang « „ außerordentliche Fähigkeiten und größten Takt ' . Der

Inhaber des Amtes müsse „ über ein besonderes Maß von verwal -

tungsttthmschen Kenntnissen oerfügen ' , um seine Autorität durch -

setzen zu können . Für Düsseldorf komme „ nur eine hervorragende

Persönlichkeit ' in Frag « , die » mstand « sei , gegenüber der Kommunal .

Verwaltung , der Industrie wie auch der Arbeiterschaft in gleicher
Weise Autorität auszuüben .

Hinter diesen volksparteilichen Klagen steht augenscheinlich „die

Industrie ' , der ein gewerkschaftlich vorgebildeter Beamter

ror allem ein Dorn im Aug « ist . Daß Bergemann der Arbeiter -

schast gegenüber « inen viel leichteren Stand haben wird als irgend -
ein Bureaukrat der alten Schule , ist schon aus dem Grunde wahr -
scheinlich , weil er ihre Psyche kennt und ihre Bedürfnisse nicht minder .

Bleibt also nur „die Industrie ' — deren Sprachrohr die Deutsch «

Bolkspartei van jeher gewesen ist — , die Bergemanns Anwesenheit

nicht gern sieht und deshob feine Abberufung fordert .
Wir hoffen , daß dos Ministerium vor diesem dreisten Der -

such , die kapitalistische I n t eress « n wirts cha st wieder

« wf die Besetzung von verantwortlichen Aemtern auszudehnen , mit

aller Schärfe zurückweisen wird . Gerade der setzt berufen « Genosse

Bergemann ist bisher der einzig « Sozialdemokrat , der vom Lano -

rat zum Regierungspräsidenten „ avanciert ' ist . Er muß affo M

seiner Amtstätigkeit eine besondere Befähigung entwickelt haden .

Worauf es der Volkspartei ankommt , ist allerdings leicht erkennbar .

Sie möchte , wie ihre Freunde das in den Kommunen besorg «! , cmcy
den letzten Sozialdemokraten aus amtlichen Stellungen entfernen ,
um dann ihren deutschnationalen Freunden wieder den Weg zur
Macht zu ebnen . Einstweien wird ihr dos noch mißglücken und wir

hoffen , daß die Zeit nicht fern ist , in der jeder derartige Versuch

endgültig zum Scheitern verurteilt sein wird .

Em unverftänöliches verbot .
Die Folge uatiouaUftischer Drohung .

Stralsund , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
abend sollte hier der französische Abgeordnete Jean Sauthier
im GewerkichaftShause sprechen . Die reaktionären Kreis « betrieben

au « diesem Grunde eine insome Hetze unier der Bürgerschaft und

entsandten eine Abordnung der verschiedensten rechtsgerichteten
Bereine zum Regierungspräsidenten , um ein verbot dieser „ Nie -

Wieder - Krieg ' - Äundgebung durchzusetzen . Dabei gab man unum -

wunden zu versieben , daß eS, ebenso wie in GreifSwald , zu Un »

ruhen kommen würde . Der demokratische Regierungspräsident hat

sich tatsächlich durch diese Drohung bewegen lasten , zu verbieten ,

daß ein Franzose daS Wort ergreist . Die Straliunder Polizei
ging noch weiter und hat daraufhin die ganze Veranstaltung

unterlagt . Drei Stunden vor Beginn der Versammlung bestätigt
der Regierungspräsident daS verbot .

Soll sich etwa die ganze Schmach der Vorkriegszeit
wiederholen , die einem ZaurvS daS Reden in Deutschland
unmöglich machte ?

_

Der Memel - putsthplaa .
Weitere Berhaftnngen .

JJIemel , 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den litauischen
Polizeimeldungen soll < m der Spitz « de « «rngeblich geplanten Putsch -
Versuchs ein ehemaliger preußischer Feldwebel namens Blumenau

stehen ; der Ausstandsplan sollte in der Hauptsache durch den oft »
preußischen Natianalistensührer Hauptmann Amman - Tllfit , der
bereits im I <chre 1S1V beim Rückzug der Baltikum - Truppen
im Memelgediet von sich reden gemacht hatte , durchgeführt werden .
Es sei vorgesehen gewesen , daß sofort die memelländischen Litauer
und die litauischen Offiziere festgenommen werden , um spät « als

Geiseln verwandt zu werden . Besondere Maßnahmen waren gegen
den Gouverneur , den Landespräsidenten und andere führende
litauische Persönlichkeiten des Landes geplant gewesen . Am Mitt -

woch sind im Zusammenhang mit dem Putschpian im Hafenland
weitere 18 und am Donnerstag vormittag vier Personen v « r h a f -
t e t worden . Heber das Ergebnis d « bisherigen Untersuchung
gegen einzelne Personen wahrt die Polizerbehorde strenges
Stillschweigen .

An zuständiger deutsch « Regierungsstelle wird betont , daß kein

Reichsdeutscher unt « den an dieser Sache Beteiligten sei . Ob nicht
Reichsdeutsche außerhalb des Memellonde « doch damit zu tun haben ,
dürft « schwer festzustellen sein . Wenn ab « die Polizei des durch
Putsch in den Besitz de - Memellandes gekommenen Litauen mit dem

„ ehemaligen preußischen Feldwebel ' operiert , so ist das lächerlich :
waren doch die Memelländer bis vor kurzem Reichsdeutsche und

mußten deutsche Soldaten weiden . Wieviel ehemalige preußische
oder russische Offiziere und Beamte sind nur ,n den Nauen Ost -
floaten hoch in Amt und Ehren l

Ein Schandbubenstreich . In Altona haben völlisibe Helden
näcktlickerweile den vom „ Reichsbanner Echwarz - Rot - Gold ' am

Gedenkiage für die Opfer des Weltkrieges am Gesallenen -

denkmal niedergelegten Kranz mit Schleife in den RelchSsarben

zerrissen und die Schleife zerfetzt .

Lndendarsf und Tirpil , sind krank . Unt « dies « Uaberschrist
meldet die Telearaphen - Union : Zur Kundgebung aus Anlaß der

lOjahrigen Wiederkehr der Mobilmachung 1014 , veranstaltet vom
Nationalverband deutichcr Offiziere , Landesverband Groß - Berlin -
Brandenburg , wird General Ludendorff nicht erscheinen . Luden -
dorff hat dem Nationalverbond Mitteilung davon gemacht , daß er
erkrankt ist . Sollte Ludendorff nicht «scheinen , so wird die
Red « oerlesen werden . Wie bekannt , hat auch Großadmiral Tir -
pitz krankheitshalber abgesagt E » wird an sein « Stelle
Ldmiral Schroed « da - Dort « greisen .

Die » Gröuung * öes Grönungsbiocks .
Fünf Monate Leutheutzer - Regierung .

Man schreibt uns aus Thürmgen :

Als am 10. Februar d I . die Landtagswahlen in Thüringen ge .
schlagen waren , jubelte die Thüring « Reaktion bis hinein in Sie

demokratischen Reihen ob ihres großen Erfolges . Di « Kommunisten ,
die 7 neue Mandat « erobert hatten , st . mmten in den Jubel mit ein ,
denn st « hatten ja g einen istun mit den bürgerlichen Parteien den
2. Thüringer Landtag am 14. Dezemb « 1023 aufgelöst und sie waren
in gen Wahlkampf gegangen , um die Sozialdemokratie — diesen
stinkenden Leichnam , wie die Kommunisten so schön sagten — zu
vernichten .

Das letztere ist wed « dem „ Ordnungsbund ' , noch den Kommu -

nisten gelungen : wenn auch die Sozialdemokratische Partei gegen -
über d « Wahl vom Jahre 1021 22 Proz . ihr « Stimmen verlor und
S Mandate einbüßt «, so ist sie immer noch als stärkste Fraktion
mit 17 Mandaten in den Landtag «ingezogen . Räch dieser
Stärke hätte auch im 3. Thüringer Landtag ein Sozialdemokrat als

Präsident gewählt werden müssen , wenn der „ Ordnungsbund ' den

parlamentarischen Gebräuchen und nicht der Ge -
w a l t p o l i t i k Rechnung getragen hätte .

Aber nachdem d « „ Ordnungsbund ' diesen „ Sieg ' bei der Wahl
erfochten , wollt « er seine Macht mit brutaler Gewalt nach allen Seiten

ausnutzen . Er wollte ni cht nur die Männer der Regie .

rung aus feinen Reihen stellen� sondern auch den

Landtagspräsidenten . Zumal der Landiagspräsident «

Thüringen auf Grimd der Thür . Verfassung das Recht hat :

„ Die Urkunden üb « die Anstellung der Mitglied « d « Landes -
regierung und ' über ihr « Versetzung ist den Wartestand zu unt « -
zeichnen . Fern « , jedes Mttglied der Landesregierung beim Amts .
antritt durch Handschlag zu verpflichten und ihm das Gelöbnis ab -

zunehmen : Sie geloben all « Ihre Kraft dem Wohle des Volkes

zu widmen , dl « Pflichten des Ihnen übertragenen Amte - gewissen .
hast zu erfüllen und die Gesetze , insbesondere die Reichs - und
Lastdesvsrfafsung sorgfältig zu beobachten . '

Erst wenn d « zu Verpflichtende die Worte spricht : „ Ich gelobe
es, ' — di « Veifügung einer religiösen Beteuerung ist zulässig — kann
er sein « Funktionen als Minister oder Staatsrat übernehmen .

D « . Ordiiungsbund ' wollte es nicht zulassen , daß ein Sozial -
demotrat die bürgerlichen Minister oder Staatsräte . anstellt ' , even -
tuell sie auf die Folgen aufmerksam macht , wenn sie ihre Pflicht der

Erfüllung des abgegebenen Eides nicht erfüllen .

Daß die Leutheußer - Regierung in diesen 5 Monaten mehr wie
einmal gegen da « Wohl des Volkes gehandelt und die Pflichten des

ihr übertragenen Amtes mehr als einmal oerletzt hat , werden auch
die Herren des „ Ordnungsbundes " nicht bestreiten können . Sie hat
in d « Zeit , wo der Landtag versammelt war , eine Anzahl sehr

wichtiger Fragen durch N o t g « s « tz e aus der Welt geschafft ; trotz -
dem der Artikel 33 der Thür . Verfassung ganz deutlich sagt :

„ Die Landesregierung kann in dringenden Fällen , wenn der

Landtag nicht versammelt ist «Tai ©- stetz als Notgefetz
«lassen . Das Notgesetz darf der Verfassung nicht zuwiderlaufen .

Sie hat frisch drauflos mst Notgesetzen gearbeitet , während der

Landtag tagt «. Ab « auch weiterhin hat die Leutheuhtt - Regierung
ihre Pflicht gegenüber dem Landtag und d « Verfassung nicht erfüllt .
Es ist oftmals vorgekommen , daß der Landtag wichtig « Vorlogen be -

handelte und die Mnisterbänke vollkommen verwaist waren . Mehr
als einmal ist es in dieser Regierungsherrlichteit passiert , daß , wenn

von der Landesregierung irgendein « Regierungsvorlage im Landtag
begründet werden sollt «, überhaupt kein « Regierung » -
Vertreter zu finden waren . Ja , der Landtag mußte mit

seinen Arbeiten aufhören , und es mußte erst irgendein Mi «

nisterialrat herbeigerufen werden , der dann tm

Landtag ein paar Worte herstammelt « , um di « „ Re -

geerungsarbeit zu begründen ' . So herrliche Zustände ,
wie sie d « . Ordnungsbund ' hier zu Lande geschaffen hat , werden

wohl kaum in einem zweiten Parlament Deutsehlands existieren .

Ab » der „ Ordnungsbund ' hatte doch den Wählern größte Spar -
famkeit versprochen und da war die erste „ große Taf , die er zur
Welt bracht «, „ Abbau der Menisterien ' . Es mußte also
„ oben ' mit der Sparsamkeit angefangen werden .

D « erste Thüring « Landtag , welcher am S. Juni 1920

gewählt wurde , und der nach langem Verhandelst eine Regierung
zwischen Sozialdemokraten und Demokraten — durchsetzt mit zwei
Fachmimstern — zustande brachte , hotte im neuen Thüring « Staate
vier Ministerien geschaffen : je ein Ministerium für da « Inner « ,

für die Wirtschaft , für die Finanzen , während Volt » -
b i l d u n g und Justiz in ein Ministerium zusammengelegt wurden .

Dieser Zustand hat sich nicht bewährt . Als der erste
Thüringer Landtag nach einem Jahr « aufgelöst wurde und bei der

Neuwahl des zweiten Thüringer Landtages , am 11. September 1021 .
dt « Linksparteien die Mehrheit erhielten und
eine rein sozialistische Regierung bildeten , wurde
die Zahl d « Ministerien durch Gesetz aus fünf erhöht . Das

Lolksbildungsministerium wurde von der Justiz
getrennt , ein Dolksbildmngsminister vom Landtag gewählt , der
dann auch für di « Volksbildung etwas leisten konnte .

Diese Einrichtung der fünf Ministerien hatte sich vollkommen be .

währt . Denn was die fünf sozialdemokratischen Minster an Auf -
bauarbett geleistet haben , was sie an großen Gesetzesvorlagen dem

Landtag unterbreiteten , und was der Landtag , solang » die Kam .

mumsten die Mos kauer Parole nicht beachteten , an

großen Gesetzen oerabschiedet hat . wird vielleicht noch in einer

späteren Zeit gewürdigt werden . Ab « der Ovdmmgsbund vom

Jahre 1024 wollt « zeigen , daß er alles viel billiger und

schließlich obendrein noch besser machen kann und

darum wurde durch ein neues Gesetz die Zahl der Minister auf drei

( »«abgesetzt , die dann , zumal wenn sie von ihrem Fach vielfach nicht
das richtig » Verständnis haben , die normale Gesetzgebungsarbeit
gänzlich auß « acht lassen . Dilletantische Staatsräte

wursteln heut « in Gemeinschaft mit Ministerial -
röten an großen Gesetzen herum , um schließlich
das niederzureißen und zu zerschlagen , was in
den Jahren 1021 bis 1023 sorgsam aufgebaut
wurde .

Was di « allgemeine Situation in Thüringen anlangt , so scheint
auch der „ Ordnungsbund ' heute schon der Meinung zu sein , daß d «

Karren in den fünf Monaten . Ordnungsbund »
Herrlichkeit ' vollkommen verfahren ist . Di « De -
m o t r o t e u , die sich während d « Wahl dem „ Ordnungsbund ' Mit

Haut und Haaren verschrieben hatten , stehen teilwe . s « zur Leutheuß «

Regierung und zum „ Ordnungsbund ' in Opposition , während dl «

Dinter - Garde , die Völkaschen , heute überhaupt kein « Be -

beutung mehr > m Landtage haben . Würde Nicht ab und zu der

Abg . Dr . Dinier den „ I u d e n L ö b ' durch «in « klein « Anfrage an -

greisen , es würde sich kein Mensch mehr um diese Leute rämm « n .

Ganz fälschlicherweis « hat man den Völkischen eine Bedeutung bei -

gemessen , die sie gar nicht besessen haben .

Anders steht es allerdings mit dem Landbund . Die 14 Lbge -
ordnete starke Landbundsraktion — di « stärkste Fraktion im „ Orb -
nungsbund ' — kommandiert . Sie weiß was sie will !

Ohne die Zustimmung d « Landbundsraktion darf kein Minist «
etwas unternehmen . Die sozialistische Schulpolitik , die
Zweifellos vorbildlich war , auch für andere Staaten , wird auf Kom .
mando de « �andbundes zerschlagen . Die bürgerliche « Studienräte
sind nur die ' Dollstreckungsbeaiisten . Der Landbund verweigert dos

Zahlen der Steuern , trotzdem wird der Landespolizeietot
bedeutend erhöht , die Mannschaften verstärkt , damit „ Ordnung ' in

Thürsugen herrsche .
Die auf Grund der neuen Gemeindeordnung zusam -

mengeschlossenen Gemeinden werden brutal auseinander -
gerissen , mitunter selbst gegen die Ansicht der Leuthcußrr - Regierung .
Aber der Landbund bestiinmt und Regierung und di « anderen bürg er -
lichen Parteien haben zu gehorch - n. Selbst die Staatsbank
möchte der Landbund in ein Institut umwandeln ,
welches in der Hauptsache seinen Zwecken dient .

Zunächst ist der Landtag bis zum Herbst vertagt . Was darin
kommt , wird sich schon bei d>« Etatsberaiung zeigen . Di « Sozial¬
demokratie wird den Kampf gegen die abgewirtschaftete Leutheuß « -
Regierung mit aller Kraft fortsetzen .

Wirtfchait
Die Arbeilsloseazisser steigt .

Nach der Stak . stifchen Beilage zum Reichsorbeitsblatt war die
auf Grund der Mitgliederzahlen der Krankenkassen berechnete
Beschäftigungsziffer ( verglichen mit dem 1. Januar 1022 )
Ende Juni 101,3 gegen 102,4 Ende Mai .

Auf 100 offen « Stellen kamen bei den Arbeitsnachweisen
288 Angebot « ( gegen 235 ) , und zwar für Männer 350 ( 280 ) .
Frauen 171 ( 143 ) .

Die Zahl der vermittelten Arbeitsstellen sank von
450 062 im Mai auf 347 401 im Juni , für Mann « von 321 110 auf
241 315 , Frauen von 138 843 auf 106 086 .

Hauptunterstützungssnipfänger bei der Erwerbslosen -

fürsorge ( ohne besetztes Gebiet ) gab es am 1. Juli 239500
( 218 686 M , 20814 F. ) gegen 203 258 ( 102148 M. , 16110 F. ) am
1. Juni .

Die Lebenshaltungs - Indexzahl ( mit Bekleidung ) sank
( 1013/14 gleich 100 ) von 1. 15 am 1. Juni auf 1. 12 am 1. Just , stand
ab « am 16, Juli wieder auf 1. 15.

Die Zahl der Er w e r b s l o s e n u n t « rstü tzung s « mp -

fänger betrug am 15. Juni in Preußen oljne besetzte « Gebiet
128 708 männlich «. 10420 weibliche Hauptunterstützungsempfänger ,
zusammen 130 128 ( 5 auf 1000 Einwohn « ) und ' 176 458 Zuschlag «.
empfäng « ( Familienangehörige ) insgesamt 315 586 ( 11,34 auf 1000
Einwohner ) . Davon kernten auf

Unter den deutschen Industrie - und Großstädten ( ohne besetztes
Gebiet ) wie » am 15. Juli den höchsten Satz Osfenbach mit

27,0 Hauptunterstützungsempfängern aus ( gegen 23,2 am 1. Juli ), .
dm niedrigsten Stuttgart mit IL ( 0,8 ) .

Am 15. Juli waren aus 711 berichtenden Arbeitsnachweisen v « .
fügbare

In den Arbeiterfachverbänden , von denen über
3 262 000 Mitglieder berichtet wurde , wurden im Juni aus ja
100 Mitglieder gezählt :

Die erschreckenden Zahlen namentlich der Kurzarbeit « ?

zeigen die unabweisbare Notwendigkeit der reichsgesetzlichett
Fürsorge .

Die Ausfuhrpolitik des ReichsernShrungsministers .

Graf Könitz , der Schweigsam «, hat bis jetzt immer noch nichts
verlauten lassen , wie er die von ihm angedeutete Preislorret -
t u r anwenden will . DI « freie Getteideausfuhr treibt in der Zeit ,
wo der Minist « schweigt , die deutschen Preise an die spekulativ
hochgetriebenen amerikanischen Preis «, obwohl sich da « Einkommen
des amerikanischen zum deutschen Arbeiter wie 3: 1 verhält .

Selbstverständlich ist auch , daß schon in nächst « Zeit »« stärkte
Brotgetreideeinfuhren nach Deutschland notwendig wer -
den , da der nach d « Tschechoslowakei und d « n Norden aehende
deutsch « Weizen doch Lücken Hintertassen hat . Hoffentlich hat sich
der Ernährungsminist « darüber schon Gedanken gemacht .

Wie sieht es also mtt den für die Wiedereinführuna « forder -
lichen Devisen ? Man muß doch wohl annehmen , daß sie von
d « Reichebank sichergestellt sind , da unseres Wissen » die Lbliefltrung
d « aus der Ausfuhr erzielten Devisen nur zum Teil vorgeschrieben
ist . Wenn nicht , müßte bei d « Unsicherheit der Verhältnisse da »
Vorgehen des Grafen Könitz als Katastrophenoolittl ersten Ranges
bezeichnet werden , denn die Gefahr ist riesengroß , daß di « von der
Reichsbant unter so schwierigen Verhältnissen in geordnet « Bahnen
gebrachte Devisenpolitik ins Wanten oebrachl werden köimt «, wenn
plötzlich die ausgeführte Menge Brotge . reid « wieder eingeführt wer -
den müßte . Daher dürft « es dringliche Ausgab « d « Reichsregierung
und d « Reichsbant sein , die Ausfuhrvvlittt de » Reichsernährimg «-
minist « - ein « gründliche « Nachprüfung zu unterziehen .



GewerMastsbewegung
Vie kommunistische Gewerkschastsattacke .

In Nr . 327 des „ Vorwärts " haben wir bereits aus die neue

Parole des Moskauer Zlllerweltskongrssses hingewiesen : „ Zurück .

in die Gewerkschaften ! " Die . . Rote Fahne " brachte am

Donnerstag den ersten Teil des Referats von Sinowjew

zur Gewerkschaftsfrag «, den dieser dem „ Weltkongreß " erstattet hat .

Herr Sinowjew setzte sich zunächst mit der Berliner „ Schumacher « ! "

auseinander , d. h. der hauptsächlich von dem Schneider Schu

macher vertretenen Auffassung , aus den „reformistisch verseuchten '

Gewerkschaften auszutreten und kommunistisch « Gewerkschaften zu
bilden . Der seinerzeit so urplötzlich zum Kommunisten bekehrt «

Schumacher , der sich mit dem ganzen Eifer des durch frühere ab

fällig « Kritiken in Briefen aus Moskau belasteten Neubekehrten
um die Palm « des kommunistischen Radikalismus bemüht « und es

wagt « , gegen Sinowjew und andere Moskauer Halbgötter eine

eigene Meinung zu vertreten , wurde von Sinowjew auf dem Welt -

kongreß übel zugerichtet . Mit einer geradezu sodistisch - wollüstischen

Grausamkeit fiel Sinowjew über ihn her .

Schuhmacher ist erledigt .

Da sein Gehirn nicht so groß ist als fein « Mundöffnung , kannte er sich
in all den verschisdenen sich widersprechenden Parolen nicht mehr aus .

Er mußte sich sagen lassen : „ Wer sich «inen Leninisten nennt , wer die

Partei bolschewisieren will ( mir scheint , auch Schumacher behauptet

das , — aber Gott behüte uns vor einer solchen Bolschewisierung ) ,
— der wird d»' Gewerkschaften nicht spalten . Das wäre im Gegen -
teil ein « Unterstützung des Menfchewismus , mag sich auch Schu -
macher für «inen „ Linken " halten . Solche „ Linken " haben wir schon

reichlich gesehen . Wenn ich mich nicht irr «, war Schumacher vor
drei Jahren hier als Vertreter der USP . anwesend , jetzt aber ge -
bürdet er sich so, als ob die Internattonale für ihn nicht genug
links stünde . " „ Das kommt oft vor ! " rief Rädel dazwischen , die

günstige Gelegenheit flugs nützend , sein eigenes getrübtes Licht in

dem Schumacherschatten aufflackern zu lassen . Sinowjew aber be -

gnügte sich nicht mit der Zlbschlachtung Schumachers , er behandelt «
unter Berufung auf Lenin fein Thema auch wissenschafttich , um

nachzuweisen , was längst erwiesen ist , daß nur eine stark «, «inheit -
liche Gewerkschaftsbewegung wertvoll ist , zerriflene und zerrüttete
Gewerkschaften aber wertlos sind . Die bolschewistische Partei -

organisation hat erkannt , daß sie ohne die Gewerkschaften
machtlos ist . Deshalb liegt es nicht in ihrer Absicht , die Gewerk -

schaften zu zeeschlagen , vielmehr will sie sie vollständig in ihren
Dienst stellen , sie von innen „ erobern " , um sie zu b « h e r r -

s ch e n. Die maßlose Wut der Moskauer Allgewaltigen darüber , daß
ihnen das in Deutschland nicht so leicht geling : wie in Rußland ,
daß die deutschen Gewerkschaften sich nicht der
Moskauer Diktatur unterwerfen wollen , richtet sich
gegen die Gewerkschaftsführer , gegen d° « Sozialdemokraten .

Die bilderreiche Sprache des Sinowjew

bringt diese Verstimmung zu uns etwas drastisch erscheinendem , den

Tschekagenerälen aber recht geläufigem Ausdruck . In Form einer
weiteren Polemik gegen die deutsche kommunisttsche „ Schumacherei "
führte der «dl « Sinowjew in Moskau aus :

„ Schumacher vertritt die Ansicht , daß uns von den Sozialdemo -
kraten ' eine ganze Weltanschauung trennt : daher , meint er . können
wir mit ihnen nicht in den gleichen Gewerkschaften ' bleiben . Näkur -
lich trennt uns von den Sozialdemokraten «ine ganze Welt -
onschiuung . Sie sind Lakai « ncher Bourgeois « e v wir über
sind Kommunisten . Wer versteht das nicht ? Es brauchte nicht Schu -
macher kommen , um das zu entdecken . Oder man sagt : Diese .
Hunde , dies « sozial de mokratisch - n Führer provo -
zieren uns , um uns aus den Gewerkschaften hinauswerfen zu
können . Wir müssen also die Gewerkschaften verlassim . Aber sie sind
doch gerade darum . Hunde , sie sind doch gerade darum b ü r -
gerlich « Lakaien , um uns zu provozieren und die Gewerk -
schaften zu spalten . Wir sind ja darum kein « sentimentalen Träumer .
sondern ehrlich « proletarische Revolutionär « , um zu sagen : Hund
bleibt Hund , die Lakaien der Bourgeoisie bleiben die Lakaien

der Bourgeoisie . Wir müssen trotz allem durchhalten , die Mehrheit
unserer Klassengenossen in den Gewerkschaften , das heißt in jenen
Organisationen , die noch unter der Führung dieser ver -

fluchten Lakaien der Bourgeois ie stehen ( aber nicht
ewig stehen werden ) , um jeden Preis erobern . Es kommt die Zeit ,
wo wir die Mehrheit der Arbeiter in den Gewerkschaften erobern
werden . Soviel es uns auch kosten mag . werden wir auf
die Eroberung dieses Organiiationszentrums der Arbeiterklasse nicht
verzichten . "

Es wäre müßig , sich über die Wutausbrüche eines Sinowjew

zu ereifern . Beleidigen können solche Burschen uns nicht . Es kommt

ihnen in ihrer zarenähnlichen Selbstgefälligkeit nicht in den Sinn ,

sich zu fragen , warum trotz aller Geldopfer und Anstrengungen und

trotz allen Elends in Deutschland es ihnen nicht gelingt , die Dinge
in Deutschland so spielend wie in Ruhland aus diesem Gebiete in

ihrem Sinn « zu lenken . Sie halten sich nichl bei der Frage auf , ob

die Voraussetzungen , mit denen sie rechneten , in Deutschland über -

Haupt gegeben sind . Sie zahlen und jagen ein « ihrer Filialenführer -

gruppe in Berlin nach der anderen davon , um ihren Willen durch -
zusetzen .

Eines muß man den Moskauern lassen : sie sind offen , sagen ,
was sie wollen . Sie sind Feinde der deutschen , erklärt « Feinde
aller Amsterdamer Gewerkschaften . Die „ Einheit ? -
front " , wie sie sie ausfassen , bedeutet die Bekämpfung , Zerrüttung
und Zertrümmerung unserer Gewerkschaften . Daraus ergibt sich
die Aufgab « jedes überzeugten und ehrlichen Ge -

werkschafter » in Deutschland von selbst . Aber auch die

neuest « Parole der „ internationalen Einheitsfront "
muß dementsprechend gewertet werden . Der linken Führergrupp «
in der Amsterdamer Internattonal « — wie Losowski sie nennt —

fei daher das Studieren des Berichts der „ Inprekorr " über die Be -

Handlung der Gewerkschaftsfrage auf dem „ Weltkongreß " ange -
legentlich empfohlen .

Zum SchieSsspruch im öankgewerbe .
Kundgebung der Bankangestellten .

Die Bankangestellten Berlins waren einem Ruf des Allge -
meinen Verbandes der deutschen Vankangestell -
ten zahlreich gefolgt , um in einer Kundgebung geaen das Elend
unter den Abgebauten und den noch in Stellung Befindlichen zu
protestieren . Der Referent Emonts führt « aus : Die Bant -
beamten Deutschlands sind seit der Stabilisierung der Währung zu
etwa 50 Proz . des Bestandes vom vorigen Jahr abgebaut . Das
Elend unter den Abgebauten ist unbeschreiblich . Mit
höherer Schulbildung und einer längeren Ausbildungszeit ausge -
rüstet , sinken diese Arbeitnehmerkreis « unter das Niveau der Ge -
legenheitsarbeiter herab . Für 20 Pf . Stundenlohn leisten sie . die
nie körperliche Arbeit zu leisten gewohnt waren , beim Ma -
gistrat Sandschipperarbeit und sehen sich trotz dieser
verzweifelten Versuche nicht in der Lage , auch nur das Not -
wendigste zum Lebensunterhalt herbeizuschaffen . Diejenigen , die
als Händler , Hausierer , Kassierer auf Rummelplätzen einen elenden
Erwerb gefunden haben , betrachten sich noch als die Glücklichen .
Emonts schilderte , wie ihn öfter schon Straßenbahnschaffner als
früheren Kollegen begrüßt hätten . Es ist schon mehrmals vor -
gekommen , daß Verbandsmitglieder mit ihren Kindern gemeinsam
auf dem Verbandsbureau um Brot gebettelt haben . Um dies « De -
klassierten kümmert sich kein Mensch , keine Behörde .

Aber die Lage der noch in Arbeit Stehenden ist auch nicht viel
besser . Obwohl sie täglich neun Stunden sronden müssen ,
verdienen , sie nicht soviel , daß st : die für ihre Stellung notwendigen
Ausgaben bestreiten tonnen EmontS zog Vergleiche zwischen der
Bezahlung der Reichswehrangehörigen und der der gewerblichen
Angesttllen , Kasscnbvten usw. , die erheblich - weniger erhalten . ( Im
Bembgewerbe werden diesen Angestellten , die für große Geldsummen
verantwortlich sind , Gehälter in der Ansangsstnfe von gl M. und im
Endgehalt nach ISjähriger Beschäftigung von 137 M. gezahlt . ) Die
staatlichen Bankinstitut « zahlen ihren Angestellten erheblich höhere
Gehälter und die privaten Angestellten verlangen , daß die Schlich -
tungsbehörden bei den Verhandlungen darauf Rücksicht nehmen .
Es kann nicht angehen , daß beispielsweise ein Reichsbankangeftill -
ter ein Anfongsg ehalt von 248 M. bezieht und ein Cndgehalt von
348 M. hat , wozu noch eine lüprozentig « Zulage kommt , während
das Reichsarbeitsministerium der gleichen Gruppe Privat »

bankangestellter nur 137 M. resp . 249 M. ohne Zulagen
zuspricht . Die Bankleitungen scheinen ihre ganze Privatinittative ,
die sie gegen die Sozialisierungsbestrebungen seinerzeit ms Feld

führten , nur dazu zu verwenden , den Angestellten Hungergehälier

zu zahlen .
Wenn setzt der Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch

für verbindlich erklären soll , der mit der Erhöhung von

10 Prozent diese eben genannten Gehälter bringt , werden wahr -

scheinlich tiefgründigere Erhebungen angestellt werden , als im

Januar d. I . , als trotz beginnenden Abbaus der 9 - Stunden -

Schiedsspruch verbindlich erklärt wurde .

Emonts ermahnte am Schluß feiner mit großem Belfa . l

aufgenommenen Ausführungen die Bankangestellten , nicht nur die

Faust in der Tasche zu machen , sondern sich zu der Erkenntnis

durchzuringen , daß nur die freigewerkschastliche Organisation die

Bankangestellten aus ihrem Elend befreien könne .

Nach einer anregenden Diskussion , in der mehrere Vertreter der

Berliner Großbanken zu Worte kamen , wurde folgende Eni -

schließung einstimmig angenommen :
„ Die zahlreich versammelten Berliner Bankangestellten er -

warten von dem Arbeitsminister , der im Monat Dezember trotz

beginnenden . Abbaues im Dankgewerbe die S4stündiffe Arbeitswoche

für verbindlich erklärte , daß er jetzt ebenso� für die Monat « Juli

und Auaust des laufenden Jahres die Erhöhung der Gehaltssatze

um 10 Proz . für verbindlich erklärt . Die Bankangestellten würden

durch diese Erhöhung in den Endgehällern ungefähr , in den An -

fangsgehältern auch heute noch nicht das Einkommen erreichen , das

ihre im Staatsdienst « beschäftigten Kollegen bereits im Monat

Januar d. I . verdienten . _
Von der Reichsarbeitsvsrwaltung erwartet die Berliner Dank -

angestelltenschast . daß sie endlich ihr Interesse den nach Zehntausen -
den zählenden erwerbslosen Bankangestellten zuwendet , die nicht

mehr darauf rechnen können , im Bankgewerbe unterkommen zu
können , ohne die Aussicht zu haben , in anderen Gewerben heute

Stellung zu finden . Die Versammelten aber geloben gleichzeitig ,

selbst mit aller Kraft in den Betrieben darauf zu wirken , daß die

freigewerkschastliche Organisation , der Allgemeine Verband der

Deutschen Bankangestellten vom jüngsten Bureauburschen und Lehr -

ling bis zum Öberbeamten die im Bankgewerbe entscheidende
bleibt . " _

Die knappschastswahlen in Gberfchlesten .

llnionisten und Kommunisten abgewirtschaftet .
Die Knappschaftsältestenwahlen für das Kohlenrevier West -

Oberschlesien , die am 27. Juli stattfanden und deren endgültiges

Ergebnis nunmehr vorliegt , brachten einen starken Erfolg für
den Bergarbeiterverband . Es erhielten : Bergarbeiter -
verband K128 Stimmen = 3 5 Sitz « , Univnisten 2954 Stimmen
— 8 Sitz «, Christliche Gewerkschaften 1493 Stimmen _ 4 Sitze ,

Polnischer Zentralverband , Polnischc Berussvereinigung sowie 8 ver¬

schiedene sogenannt « nationale Gruppen 2339 Stimmen ; = 11 Sitz «.
Die Wahlbeteiligung betrug knapp 40 Prozent . Das Wahlergebnis

zeigt , daß llnionisten und Kommuni st en infolge des

letzten kommunistischen Streiks in Oberschlesien völ -

lig abgewirtschaftet haben . Auch die C h r i st l i ch e n

Verbände erlitten «ine empfindliche Niederlage .

Weitere Stillegungen und Einschränkungen .
Wie aus Essen berichtet wird , haben die Verbände des Ba >

gewerbes einstimmig die Stillegung aller Betriebe des B s t o u
» n d Tiefbaues im Rheinland und Westfalen
schlössen . Nach diesem Beschluß ist am 11. August allen auf deu
Baufläcken und Arbeitsplätzen im Rheinland und Westfalen beschäi -
tigten Maurern , Zimmerern , Eintthalern usw . auf Dienstag . 1-
12. August , abmds , zu kündigen . Vom 13. August ob hat die Arb
aus allen Außen - und Arbeitsplätzen des Hoch », Beton - und Jlie 1
baues völlig zu ruhen .

Die Firma Venz in -M a n n h e i m hat ihrer Besegschaft mit .
geteilt , daß sie durch die wirtschaftlichen Verhältnisse sich gezwungen
sehe , die Arbeitszeit auf vier Tage in der Woche zu beschränken .
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Der erste elektristhe Vorortzug .
Die heutige Probefahrt auf der Bernauer Strecke .

Heute morgen 10 Uhr verließ der erste elektrische Der «

s u ch s z u g auf der Streck « Berlin , Stettiner Bahnhof — Bernau den

Stetttner Vorortbahnhof . In genau 28 Minuten hatte er Bernau

erreicht . Der Fahrt wohnten neben Vertretern von Reichs - und

Kommunalbehörden die Vertreter der Presse bei .
Die neue Linie , die zunächst zum Teil mit Dampf , zum Teil mit

Elektrizität betrieben wird , wird erst im herbst voll ausgenuht wer -
den können . Di « Stromversorgung erfolgt von dem städtischen Elek -
trizitätswerk Südufer am Bahnhos Putlitzstraße . Es wird Drehstrom
von 30 000 Doli geliefert , der in dem Umformerwerk Pankow auf die

zwei anderen Nordstrecken — noch Oranienburg und Tegel — verteilt
wird . Mittels Einankerumformer wird der hochgespannte Dreh -
ström in Gleichstrom von 800 Volt umgewandelt und einer söge -
nannten dritten Schiene , die neben den Gleisen herläuft , zugeführt .
Von dieser nehmen dann die Stromabnehmer der Triebwagen die

Kraft auf . Es sind im ganzen drei Einonkerumformer von je 2000
Kilowatt Leistung montiert . Im Umformerwerk Röntgenthal sind
drei Umformer zu je 1000 Kilowatt aufgestellt . Bemerkenswert ist
die geschmackvolle architektonische Form dieser Umformerwerke . Die

sehr geschmackvoll ausgestatteten Fahrzeuge liefen bisher auf den

Stadtbahnstrecken im Dampfbetrieb . Sie haben statt der Klapptüren
Schiebetüren . Die Anzahl der Stehplätze ist wesentlich vergrößert ,
da die Wagen breiter als die gewöhnlichen Fahrzeuge sind . Der

hauptvorteil der elektrischen Zugbeförderung besteht darin , daß die

Anfahrgeschwindigkeit sehr groß ist , so daß die Bahn -

Höfe schnell geräumt werden können , während die gewöhnlichen Vor -

ortzüg « mit einer Geschwindigkeit von höchstens SS Kilometern

fahren , erreichen die «lektrischen Züge bis zu 72 Silometer in der
Stunde . Besonders bemerkenswert ist das außerordenllich leichte
Gewicht der Wagen , die darauf Anspruch erheben können , die leich¬
testen der Welt zu sein , trotzdem sie aus Eisen gebaut sind . Das Ge -

wicht pro Platz beträgt 180 Kilogramm , während bei der Hochbahn
das Gewicht etwa 220 Kilogramm beträgt . Die elektrische Aus -

rllstung dieses „ Halbzuges " besteht augenblicklich aus vier Motoren
von je 230 Pferdestärken Stundenleistung . Technisch interessant ist
die Schalkorrichtung , die ein gefahrloses und sicheres Einschalten der
Motoren automatisch ermöglicht . Die Wagen haben zunächst einen

grauen Anstrich , der später durch hellere Farbe ersetzt werden soll , lo

daß das Ganze wesentlich eleganter und freundlicher wirken wird .
Als Fahrer wird kein vorgebildetes Personal benötigt .

Der neue elektrische Zug enthält nur eine Wageuklass « . und zwar
die dritte .

Die Strecke Berlin — Hermsdorf ist fast voll

fertiggestellt , hier fehlen nur noch die nötigen Fahrzeuge ,
die in kürzester Zeit geliefert werden sollen . Die Oranien -

burger Strecke wird jetzt ebenfalls elektrisiert . Der Bau ist hier
in vollem Gange . Zum Schluß möge noch darauf hingewiesen wer -

den , daß sämtlich « Berliner elektrischen Derkehrsunternehmungen
mit der gleichen Spannung von 800 Volt arbeiten .

Drei - Mark - Geschenk für jeden neuen Berliner .

Für jedes neugeborene Berliner Kind wird seit
dem 1. August d. I . als Geschenk der Sparkasse ein Gut «

schein über 3 M. verausgabt , der bei Anlegung eines Sparkassen «
buches für das Kind und Zuzablung von mindestens 1 M. von

jeder Spar - und Zweigkasse eingelöst wird . Der Betrag von 3 M.
bleibt bis zum vollendeten 14 . Lebensjahr « des
Kindes gesperrt , außer bei früherem Wegzug von Berlin oder im
Sterbesalle . Der Gutschein wird durch die Standesämter bei der

Anmeldung der Geburt zusammen mit einem Gedenkblalt verab -

folgt . — Diese äußerliche Aufmerksamkeit der Sparkoste wird ein

erfolgverheißendeS Mittel zur Anregung der Spartätigkeit der Be -

völkerung sein .

Die Verfassungsfeier der Berliner Polizei .
An der großen Verfassungsfeier der Berliner Polizei , die , wie

wir bereits mitteilten , am Montag , den 11. August , vormittags

pünktlich 10 Uhr im Lu st ga r te n unter Beteiligung von etwa

7000 Mannfchoften der Berliner Schutzpolizei und ihrer Kapelle und

der gesamten Beamten des Berliner Polizeipräsidiums stattfindet ,
werÄen außer den Rednern , d. h. dem Reichspräsidenten
und dem Reichs kanzler , dem Preußischen Minister -

Präsidenten noch geladen « Gäste in großer Zahl teilnehmen .

Außer sämtlichen zurzeit in Berlin anwesenden preußischen Staats -

ministern sind die Vertreter aller Reichs - und Staats -

behörde . n , des Magistrats , der Handels , und Hand -

werkskammsrn und von 12 Gewerkschaften geladen .

Für diese Ehrengäste und für die Pveste ist die Rampe vor dem

Schloß , die die Standbilder der Urania trägt , reserviert . Für die

Bevölkerung bleibt der gesamte Raum frei , der sich von der Schloß -

brück «, also von den Linden aus gesehen , links befindet . Freier Zu¬

gang zu diesem Platz ist von allen Brücken und Straßen , mit Aus -

nähme der Schloßbrücke und der Koiser - Wilhelm - Brücke , die ab -

gesperrt bleiben müsten . _

Zahlung der Rundfunkgebühren .
In der letzten Zeit ist mehrfach die Nachricht durch die Brest «

gegangen , daß die durch die Neuregelung des Rundfunks eingeführte
monatlich « Gebührenzahlung nicht durchgeführt werde , daß die Post -
anstalten vielmehr Zahlung der Gebüfjren für ein Vierteljahr for -
derten . Demgegenüber wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Rundfunkteilnehmer nur zur monatlichen Gebühren .
zahlung verpflichtet sind . Eine Vorausbezahlung für meh -
rere Monat « , und zwar dann möglichst für volle Biertetjahre , ist
natürlich zulässig und zur Verminderung der Berwaltungsarbeit sehr
erwünscht : es handelt sich aber dabei immer um eine freiwillige
Handlung ' der Teilnehmer . Die Vorausbezahlung schützt auch vor

etwaigen Gebübrenerhöhungen im Lause der vorausbezahlten Zeit .
Eine längere Bindung des Rundfunkteilnehmers zur Zahlung der

monatlichen Gebühren besteht nur für dos erste Jahr . Nach Ab -

lauf eines Jahres kann der Teilnehmer am Schluß jedes Monats

ausscheiden . In besonderen Fällen — z. V. für Anlogen zur öffent¬
lichen Borführung in Badeorten usw. , in denen ein Betrieb nur in

einem Teil « des Jahres in Frage kommt — kann die Mindestdauer
der Gebührenpflicht auf Antrag sogar auf ein halbes Jahr herab »
gesetzt werden .

_

tin neuer schwerer Straßenbahnunfall .
Zwölf Personen verleht .

In letzter Zeit haben sich die Straßenbahnunfälle wieder stark
vermehrt und die Zahl der schweren Unglücksfälle ist durch den vor -

liegenden wieder um einen vermehrt worden , wobei nicht weniger
als 12 Personen zum Teil schwer verletzt wurden . Die von der Po -
lizei und der Straßenbahn sofort angestellte Untersuchung will

zweifelsfrei ergeben haben , daß die Schuld an dem Unfall lediglich
den Führer des Wagens trifft . Wie dem auch sei , es scheint nicht
gut möglich , daß die sich ständig vergrößernd « Unsicherheit auf der

Straßenbahn weiter anhält , ohne daß durchgreifend etwas dagegen
geschieht .

Am Dienstag abend gegen 7 Uhr fuhr ein Wagen der
Linie 31 , der einen Anhänger mit sich führte , gegen die bestehen -
den Borschristen in schnellem Tempo die Petersburger Straß « nach
dem Baltenplatz entlang . An einer scharfen Kurve kurz vor dem
Baltenplatz sprangen beide Wagen aus den Schienen und rollten
über das Pflaster . Der Motorwagen prallte mit voller
Wucht gegen die Bordschwell « , während der Anhänger
sich quer zur Fahrtrichtung stellte und mit großer Wucht gegen den
Zugwagen stieß . Ein am Rande des Bürgersteigs stehender Gas -
kandelaber wurde umgerissen , wobei glücklicherweise die zahlreichen
Pastanten , die zur Zeit des Unfalles die in Frage kommende Stelle
kreuzten , mit dem Schrecken davonkamen . Dagegen wurden die
beiden Straßenbahnwagen zum Teil sehr stark beschädigt . Die Glas -
fenster zersprangen und die umherfliegenden Glassplitter verletzten
mehrer « Personen ernstlich im Gesicht und an den Händen . Andere
Fahrgäste wurden von den Sitzen und gegen die Seitenwänd « ge -
schleudert , so daß sie inner « Quetschungen davontrugen .
Insgesamt wurden 12 Personen , nämlich der Arbeiter TRax

§ickstein. Frau Hildegard Oestereich , die Angestellte Auguste Purz .
rau Malchow , der Schüler Erich Ladewig . Hausdiener Fahren -

holz . Bureauangestellt « Frl . Anna Vraunschweig , der Mechaniker
Malter Heiaicke , Schloster Wilhelm Fürst . Polizeiassistent Herbert
Müller und der Stadtreisende Fritz Doeppke verletzt , so daß sie ärzt -
liche hilf « in Anspruch nehmen mußten .

Di « sofort von der Straßenbahn und der Polizei angestellt «
Untersuchung soll zweifelsfrei ergeben haben , daß die Schuld an dem
Unfall lediglich den Fahrer trifft , der entgegen allen Betriebsvor »
schriften die abschüstige Strecke in einem unsinnigen Tempo befahren
hat . Die Behauptung des Führers , die Bremse habe
versagt , stellt « sich als unrichtig heraus , denn der in Frage kom -
mende Triebwagen war erst drei Tage vorher aus der Hauptwerk -
statt gekommen und war dort von den Beauftragten der Eisenbahn -
Verwaltung untersucht und abgenommen worden . Versuche , die
heut « früh mit dem Fahrzeug vorgenommen wurden , ergaben , daß
die Bremsen ordnungsgemäß funktionieren . Auch
die Behauptung , daß die Leitungsstang « vom Draht abgesprungen
sei , ist vollkommen unsinnig , da die Berliner Straßenbahnwagen die
Stromzufuhr für die Betätigung der elektrischen Bremsen nicht
brauchen . Bei Fahrten auf abschüstigem Gelände und beim Fahren
mit abgestellter Stromzufuhr wirken vielmehr die Motoren des
Triebwagens als Stromerzeuger und liefern die notwendige
elektrische Energie zur Betätigung der Bremse . Ganz abgesehen
davon hätte ein Anziehen der Handbremse genügt , um auf der ab -
schüstigen Strecke bei vorsichtigem Fahren den Zug zum halten zu
bringen . Der Fahrer , der am Tage zuvor dienstfrei gewesen war ,
ist bereits der Staatsanwaltschaft zur weiteren Untersuchung Übe » " '
geben worden . _

« Volk und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrift . liegt
der heutigen Postauflage bei .

höhere ZNilchpreise . Ab S. August gelten für den Bezirk der
Stadt Berlin nachfolgend « Preise : 1 Liter Vollmilch ab Laden des
Kleinhändlers 31 Pfennig , ab Berliner Kuhstall 3 4 P f c n n i g,
1 Liter Magermilch 9 Pfennig .

Neue Verhaftung in üer Haarmann - Zfföre .
Beamte der Kriminaloberinspektion Hamburg brachten in Er »

fahrung , daß in einer Wirtschaft der Neustadt sich ein junger Mann
aufhalten solle , der sich anderen Personen gegenüber dahin aus -
gelassen hatte , daß er die besten Beziehungen zu dem
Massenmörder haormann gehabt hätte . Die Beamten
tonnten den Burschen , «inen 17jährigen Hausdiener namens Bernd
Möller , festnehmen . Möller hatte angegeben , daß er mit haar -
mann besonders viel in einer in Hannover gelegenen Wirtschast ver -
kehrt Hab « und haormann junge Leute , die er auf dem Hannover -
schen Bahnhof ansprach , zuführt «. Möller wurde auf Beranlastung
der hiesigen Kriminalpolizei durch einen hannoverschen Beamten nach
Hannover übergeführt . _

Paratyphus bei Lüneburg . In den Dörfern Ameling -
Hausen und S o t t o r f des Landkreises Lüneburg tritt der Para -
typhus so stark auf , daß die Schulferien vorläufig bis zum 21 August
verlängert werden müssen . Ta täglich neue Erkrankungen
vorkommen und namentlich Kinder davon betroffen werden , ist es
fraglich , ob der Unterricht am 21. August wieder ausgenommen
werden kann .
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1 Brotkorb� : 1 . 95 pt

1 ßürstentasche 95 pt

1 Spiegel 95 pt

1 Kunstblatt 0cM
Kaliko garaiimt • , Tll « -

1 Fruchtkorb
m. Majolika - Einlag « > Ö

Warenhaus

ithelm Stein
Chausseestr . 70 - 71 » BERLIN N • > Chausseestr . 70 - 71

pt

it

tidcfc . - Klilder ]

95
pt

Größe
45 - 55

Beesen - Kitts !

95
Pf.

Mit gr.
Sjjieltasche

fi' ßaij.-SctiOfzeß
'

95
pr ;

2 Pur
Damen .

Handsckelte

Zwirn -
a. Lein. . imit .

38iT/fllÄSl!.

95
Pf.

Mod.
Farben

fettet - Send
llC3nbr . . M( r .

93
Ff.

WIM-
lader -

Gürtel
diTorsa Färb .

95
Pf,

tfinder -
Staff-

HaBSSGhube
ür. ßö- SO. Paar

95
pt .

Schillerkragen
Bubikragen mit HoMsaxna . . ,

Morgenhaube 2�' . ° «° ° �.
Koptschal �ktöeideatüI!-. �

Batistplissee Sä ? ueS

Herren - Artiicel

ans TtlU mit Splizadabei

Matrosenkragen

95pt
96pt

95 pt

95pt
95pt

95 rt

95 pt

Oberhemd . - Ersatz ntäfe?1!
Herren - Krawatten

ßtroifen
_ _ _ _ 8 Stück
Gnmmi. iüx Herren

. . . . 2 Paar

Sport - Kragen
Hosenträger

- Ser/iteurs� " - 8� -

Strlckbinder . "«""""
Hosenträger '

Sport' �binder .

Schotten . f ? K! eWtr . mdEÄ
Biusenstreifen

Sportflanell
Velours - Barchent�Ä�r
Hnnon ' jl *üe Mintel u. Kostüme
UuNwya . strapaeierf . Qual. , Met.

�BOhir <�i: ,3r�Qj:Qden- . n. nd
Blusen . Meter

Schiller - Serviteurs

Herren - Mützen _ __ _ _ _swek

Knaben - Mützen - - - -bwa

95pt
95pt
95pf .
95pf .
95pt
95pt
95 pt

95pt
95pt
95 pt

Stumpfe
Damen- Strümpfe • ntfa,2p "e; 95pt

Damen- Strümpfe u ' MpLr 95 Pt

Damen- Strümpfe qc
alle Farben , . . . . . .1 Paar ' V Pf.

Damen- Strümpfe hSS�SSp; 95 pt

Damen- Füßlinge �I " JpS ? 95pt
Herren - Socken 95 pl

Herren - Socken � "i ' VL' r 95 pt

Herren - Socken tubig . S Paar 95 PI

Rnmcicl für Bettwäsche , grilßgoUdmdbl Qualität . . . . Meter
I Innn leinenartigo Ausrüstung .
LillUII epe». für Beitwäscbe , Meter

Renforce

HemdenflanellÜÄÄ
Schürzenstoffe dttE,ie ' U2' ! he1'

ZücheniÄi . . . « - . u

Nessel

Abschnitte u. Reste SevlT .
von und Nessel , ca. 1—l*| t Meter . .
Stickereien IÄ,B4S�

göfetrei ' t , Meter
haltbare Ware , in j

Tgsciiesiticiier

Taschentücher��tsf :
TaschentücheÄKu; ®«' ! ?;
Taschentücher�� . o ' ißt
Taschentüchßr�ÄÄt
Taschentücher��ü�iS ;
Taschentücheffi�wÄrt
Arabias - Taschentüch . isiok

Tasche niü ch er

Taschentücher

Banndanos - Taschentüch . ßst . 9 5 pt

95pt
95pt
95pt
95 pt

9Zpt
95 pt

95pt
95pt
95pt

Kinder-Strümpfe Ueta, . Ä 95 pt

Kinder - Strümpfe . ' �7' lipt ? 95 pt

MMarbeiim

Spielschürze SiäT " ! �. mi! 95pt
Taschentücher 95 rt

Kissen «ei *, ■od » - » . « . . . . . 95pt
Tischläufer Ä 1 ? �. 95 n

Bettwandschoner 95 pt

Paradehandtücher Tiwh. Zöhfl . 95 pt

Küchenhandtücher�A� 9Zpt

Küchentisch deckeTH « � 95 pt

Nachttischdecken " ; ' 1' " ! � 95 pt

Waschtisch - Garnitur . 95 pt

Linonformen

. . . . . . . . .

95pt

WeiSeSportrnützen farDaman 95 pt

Stangenreiher . . . . .ise » i 95 pt

Stangsnreiher - - - -aaw « 95pf .
Paradiesreiher . . . . cz - �- k 95 ? t

Fuchsschwanz - - - -eiranß 95pt

GardliKeii
Scheibengardinen
sütä! n. Volant , ca. 50 X 70 cm . Paar

Qusrbehang vom Stück W'
Töll mitVolant , ca. 55 cm br. . Melor

Kante, la engl . Tüll „ s " ' *
Gard. ,Bettde <' . k. 1is ». 40ciabr . . Uetfr

Gardinen vom Stück V« « a
preisw . Qual� ca. 115 cm br. * Meter

Kongreßstoff dÄ7uÄ
hüb $ch gemustert . . . . .Meter
MtaHrao für Künstler - Gardinen ,
maUl ao b,oiIgrundig , wunderbare
Muster

. . . . . . . . . . .

Meter

PoizeHan
1 Satz Miichtöpfe
1 Kuchenteiler ( Blumendekor . )
ß P TaQ<! On 12 P- MokkUMUD ,Dr . Idbüön 1 Gießer , IZnckeid .

6 P. Mokkatassen °d, vek�

3 Paar i assen Mit Oek»r »tioll

1 Salatiere ( Blaraendekor &Uon)

Verscbleäenm
1 Kopfbürste u. 1 Spiegel 95 pt

1 Staubwedel

. . . . . . . . .

95 pi .

1 Deckelhalter

. . . . . . . . .

95 pt

1 Keks - od . 1 Butterdose . . 95pt
1 Brotmesser

. . . . . . . . .

95 pß

1 Topflappenbehälter . . . . 95 pt

1 Küffee - und ZockerbflchOT K». 95 Pt

1 SalZ * nnd I Znokewirener «as . 9i ) Pt

1 Durchschlag , LaSV 95 pt

95 pt

95 pt

95 pt

95pt

95 p. .

95 pt

95 pt

95 pt

95 pt

95 pt

95 pt

95 pt

WandsciionerlÄÄ
Küchentischdecke
verschiedene Muster . . Sick.

Leitungsschoner � . Istot

Emallie
1 Schmortopf

. . . . . . . .

1 Kasserolle

1 Brotkorb

. . . . . . . . . .

1 Ringtopf

. . . . . . . . .

1 Muschelkonsole mit « » ß .

2 Maschinentöpfe
8 tu 9 cm
zusammen

1 �rhnnf 1 Schaum- , 1 Braten -
I öLnOpl - , jöffei . . . . .zus .

1 weiße Kaffeekanne . . .

1 Satz Schüsseln

Müilschaufel and 1 8ei,en -
beh&lter1

1 Stahfpfanne 2« .

1 Semmel - Ä1 . 95 pt

1 Nachtgeschirr 20 « « - - - -95 pt

1 Br Otkorb a, ' Durchschlag , in ». 9 5 Pt

Glas
1 Butter - «d. r 1 Käseglocke 95pt
1 Siurzkaratfe »«. »». ) 95 pt
G Kompotteller . . . _ _ _ _95 Pf

1 Kuchenteller

. . . . . . .

95 pt
6 Teegläser

. . . . . . . . . .

95 pt
1 Satz Salats i ? ». ao cm, »u » 95 pt

3 geschliffene Bierbecher 95 pt

1 Satz Salats s. u . « <» , » » . 95 Pt

1 Satz Salats is . i « c » . «>» 95 pt

1 Salatiere 22»/, «» . . . . . .95 pt

6 Madeiragläser

. . . . . . .

95 Pf

MM> ÄbiöAM . ÄWMWl

% Pfd. Rauchtabak lofiSß 95 pt

,1 Bruyöre-Pfeife » d Tabak 95 Pt

1 Gummibeutel � Tabak 95 pt

winsGiiaft

1 Waschbreit

. . . . . . . . .

95 pf

1 Kokos - od. Bassinebesen 95pt
1 Schrubber , 95 pt

1 Roßhaarhandfeger . . . . .95 pt

1 Schmutz - , 95 pt

1 Teppichklopfer ( prta » »««. . ) 95 pt

1 Kokosfußmatte

. . . . . . .

95 pt

1 MÜll", 1 KoblsDsohMW . ,im 95�
6 AlUm. - Eß- n. 6kafto «18lt »! sn » 95
1 Liniversalsieb

. . . . . . . .

95�
1 Springform ae co . . . . . .95 pt

1 Leibwärmer

. . . . . . . . .

95 pt

1 Teppichbürste

. . . . . . .

95 �

1 Kleiderbürste . . . • - - - -95 pt

SelliBn - sJoiSetloM�el

6 Riegel Kernseife . . . . .95 pt

1 Geschenkkasten 95 pt

12 St Toiletteseife . . . . .95pt
5 Pack Seifenpulver - - - -95 pt

1 Zerstäuber , Parfüm ia5 »m. 95 pt

1 Schwammhalter �: Tai ; 95pt
1 Zelluloid-Spiegel . . . . . .95 pt

1 Kopfbürste _ _ _ __ _ _ _ _ _. 95 pt

1 Kleiderbürste . . . 95pt
1 Stielkamm

. . . . . . . . . .

95 pt

T2 Damenbinden w» « . . . . 95pt

[ Verkauf nur soweit Vorrat 1Vorrat ! M Pli�ags wmn V�l - S Ufisr gssc & tSossQra
ttrrmjiHWMg —HC — — — — — — » »l�a�rx-i ■! ■»■■■■ --JJi.i ' ' —" i ■ ■MHil

1 Zigarr . - Abschn. 0c
Alpaka

. . . . . .
VO

1 ZigaretL - Spitze0c
Alpaka

. . . . . .
VO

1 Feuerzeug � 95 pt

1 Dam. - Ring8ub «95pt
1 Armband sm . » 95 pt

1 Rocknadel � 95 pt

1 Armreifen 0c
mit Einlage . . . . V 0

1 Anhänger 95 pt

ifanswäsche

Poliertücher � , s « ck 95 pt

Staubtücher ' ViHSI 95 « .

Geschirrtücher k»ri «rt 8 scock 9 5 pt

Handtuch 95ä
Handtuch 95 »

Servietten w « « chua . v » m- . 95pt

WSsdw

Baby- Hemden . .

Mull - Windeln . .

Cambric - Windeln . . .

Frottier - Lätzchen . . .

Mädchen - Hemden �

KÜSteplUi
handgehäkelt

95
Pt.

Mlttan -
Decken '

65x65. jjemicbi

95
Pf

Ktctea -

WaBdscbiier

8 Stck. 95 Fl

8 Stck. 95 Ft .

. . Stak . 95pt

. « ck 9 5 PI

: £ l9Spt
Mädch . - Beinkieider k 95 n

Knaben - Hemden � " " f sSf 95 pt

Untertailien Sä ÄÄ4 95pt

Badekappen ' eÄ & ISI 95 pt

KüTzwaren

Elegante Strumpfbänder . . 95pt
Armblattweste » « ebb « . . . 95pt
Armblätter SätT . �f a * p %95rt
Schuhsenkel �« ���95pf .
Maschinengarn r . hTusE2n « 95pt
StOpILtfViStaiie Ferbeß,16 Kr. öael . 95 PI

Rüsch . - Gummibandk��95pf .

döpDeispiiZu "'
Ascbineoarb .

30 Meter

95
PL

Uofcnmck - �

Stickerei
mUm Mnt. , Iftr .

95
Pt

aae

StelEi�llI
1 Becken

. . . . . . . . . . . .

95pt
1 Wasserkanne

. . . . . . . .

95pt
1 Sauciere «. ! KsrtelfdscMeeei 95pt
1 Nachtgeschirr Zucbm. . . . 95pt
1 Kakaokanne - - - - -. . . 95pi
1 Kannenuntersatz . . . . .95pt

ScfereüiwmB

100 Oktavbogen n- iooKnr . , »» 95 ? !
12 Schreibhefte , iredcrkort «, « -
1 Hilter , 1 Bleistift . . . . . .tu «. VÜPf .

3 Roll. Butterbrotpapier� 95pt
ltarbigenLäufera . 5eserT . mm. 95pi
1 Briefkasseite mttseid «Dfnttar 9 %jpt
1 TUSChkaSten 32 FarK il Plzmel 9öPt

Galanterie
1 Scheintasche » u Ded « . . 95pf .
1 Leder- Damengürtel . . . 95pf .
1 Kindertäschchen . . . . .95pi
1 Besuchstasche in priustotr 95 pi

1 NachttischleuchtermsobinB 95 pi

1 Schmuckdose

. . . . . . .

95 pt

VerschfedeBes

Aermeischoner en « rein . Gummi 95 Pf

Kunstseidenband «od . F*rb, « « c
ca. II cm breit . . . . . . .IfcmVwPI .
Kunstseidenband m<>d. F«b«n Ql -
ca. 8 cm breit . . . . . . . 2m Ft .

1 Rlund Kakao ° ns iBi « nk . . 95pl
Dachdecker - Schuhe aA' ilS 95 pt

1 Zelluloidständer Siäu ". ' S: 95 pl

1 Zelluloidschwammkorb . 95 pl

1 Onduliereisen

. . . . . . .

95pl
1 Handbürste mit b « * - - - -95pl

Mengenabgabe vorbehaltenTj

r JO cm breit ,

Etamin
kuriert . Ittr .

95
pi .

■,v

r i Peer Htrr. -
' SockeshalUr

Gummi

Pf.

. Feine" Stick. - Damen-

Hend - Passep

95
PL

L 1

rdilch -BUok-
Schokolade

4 Tafeln N

95

E-SlocV.
ScJiokolade
ä 100 Gramm

5 Block

95

W

dinder -

m- LinoL - Sohl ®

95

Kindsr -
Ssgeltuch -

ScbROrstlefel
1

18-20. Paar

Pf
95

rf

Damen

Schlüpfer
mod. Farben

95
pf.

tlinder -

Schlüpfer
| alle Größ , Paar

95

' iforÄGDer1
beste Ausführ�j

95
pf. pl

tiistsalalter
aas gut BtofE

95

. . uablkillw.
Gürtel

mit Gamml

95
Pt
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